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Die Provinzial-Jeuerſozietät Voſen. 

In dem vom 17. Provinziallandtage der Provinz Polen beſchloſſenen 
und unterm 12. Auguſt d. J. von Sr. Maj. dem Könige Allerböchſt 
beſttd gten vierten Nachtrage zu dem revidirten Reglement für die Feuer⸗ 
Sozietät der Provinz Poſen vom 9. Sept. 1863 iſt in Abänderung ge⸗ 
dachten Reglements unter Anderem die Beſtimmung getroffen, daß die 
Einſchätzung der Geb ude behufs Ermittelung der Verſicherungsſumme 
und die Abſchätzung der partiellen oder überverſichert geweſenen Brand⸗ 
ſchäden (vom 1. Januar 1875 ab) durch beſondere Schätzer erfolgen 
ſoll, fo daß demnächſt die gegenwärtig übliche Einſchätzung der Gebäude 

durch die Bürgermeiſter und reſp Diſtrikts⸗Kommiſſarien und die Ab⸗ 
ſchützung der Brandſchäden durch die Abſchätzungs⸗Kommiſſionen gäm⸗ 
ud fortfällt. 5 
Flur jeden Kreis werden bis fünf Schätzer ernannt, je nach Be⸗ 
dürfnig und Lage der Städte und Diſtrikte, und jeder Schätzer erhält 
einen Stellvertreter. 

Bei Verſicherungen bis zu 3000 Mark genügt ein Schätzer, bei 
Abſchötzungen über 3000 Mark find zwei Schätzer erforderlich. 

Bei Brandſchäden über 1500 Mark des einzelnen Falles ſind zwei 
Schätzer zuzuziehen, ſonſt nur einer, und fleht der Provinzial⸗Direltion 
das Recht zu, anſtatt der Bezirks⸗, fremde Schätzer zu beſtellen. 

Die Schätzer werden auf Vorſchlag der Kreisdirektion (Bandrath) 
aus den Eingeſeſſenen des Kreiſes von der Provinzialdirektion jederzeit 
widerruflich erwählt und nach deren Beſtimmung in Eid und Pflicht 
genommen, nachdem wegen ihrer Vergütigung nach den bei gerichtli⸗ 
chen Geſchäften für die Taratoren beſtehenden Grundſätzen mit ihnen 

ein Abkommen getroffen iſt. 

Daß die Schätzer in techniſcher Beziehung befähigt fein müſſen, eine 
Gebäude⸗ und Materialientoxe fachgemäß anfertigen, in die Verſiche⸗ 
rungs⸗Anträge — wozu die Formulare geliefert werden — die Be⸗ 

N ſchreibung und die Werthe der Gebäude und Gebäudetheile dem Vor⸗ 
drucke gemäß eintragen, die dazu erforderliche Situationszeichnung 


BR liefern, und mit den Behörden ſchriftlich verſtändlich verkehren zu 


1 können, — verſſeht ſich ebenſo von ſelbſt, wie daß die Schätzer in mo⸗ 
aliſcher Beziehung ſtreng rechtlich und der Beſtechung umugänglich 
ſein, einen unbeſcholtenen Lebenswandel führen und in geordneten 
Vermögensverhältniſſen leben müſſen. 

8 Die getroffenen Aenderungen und Beſtimmungen ſind durchaus 
vraltiſch, die Provimial⸗ Feuer- Soi ſich 
Die Entlaſtung der Bürgerm 
namentlich iſt lobenswerth 
wenn dieſe Beamten mit der Provinzialfeuerfogtetät überhaupt nichts 
mehr zu thun haben werden; — und daß die Sozietät ſich auch wirk⸗ 


1 lich nach und nach derſelben zu entledigen beabſichtigt, dürfte aus der 


im jetzigen Nachtrage vorgeſehenen Beſtimmung hervorgehen, daß die 
Provinzial⸗Direktion ermächtigt ſei, wenn und ſoweit in einzelnen 
Fällen das Intereſſe der Sozietät es erfordere, die Landräthe, Kreis⸗ 


| Steuer⸗Einnehmer, Diſtrikts-Kommiſſarien und Bürgermeifter von 


der Führung der Feuerſozietäts⸗Geſchäfte ganz oder theilweiſe zu ent⸗ 
binden und andere geeignetere Perſonen mit Beſorgung dieſer Ge⸗ 
ſchäfte zu beauftragen. 

Schade nur, daß mit der Arbeits⸗Entlaſtung der Lokalbehörden 
die Verſicherungsnehmer eine materielle Belaſtung erfahren. Der 

vierte Nachtrag beſtimmt nämlich auch zugleich, daß die Koſten dieſer 
En Art Einſchätzung die Verſicherungsnehmer allein zu tragen 
en. 

Dieſe Koſten werden von der Provimial Direktion nach Verhält⸗ 
niß der gleichzeilig erfolgten örtlichen Prüfungen auf die betheiligten 
Verſicherungsnehmer vertheilt und die Einziehung von den Verpflich⸗ 
teten erfolgt in gleicher Weiſe, wie die Einziehung der Feuerſozietäts⸗ 
Beiträge, durch die Organe der Steuer⸗Verwaltung auf Grund eben 
der von der Provinzial⸗Dircktion feſtzuſetzenden Liquidationen der 
Schätzer. . 

Während nun bisher die Bürgermeiſter und Diſtrikts⸗Kommiſſa⸗ 
rien die Beſchreibungen der Gebäude behufs Verſicherung koſtenlos 
veranlaßten und bewirkten, und allerböchſtens 4 Sar. Schreibgebüh⸗ 
ren pro Gebäude vom Verſicherunasnehmer an das Bureauperſonal 
zu entrichten waren, wird jetzt die Verſicherung ſchon ein Stück Geld 
toften, — denn der Schätzer erhält bis 1 Thaler Reiſekoſten pro 
Meile, bis 2 Thlr. Gebühren für die Aufnahme der Beſchreibung und 
des Situationsplans und bis 3 Thlr. Diäten pro Tag. 

Die Reiſekoſten der Bürgermeiſter und Diſtrikts⸗Kommiſſarien 

Ausführung auswärtiger Verſicherungen deckte bisher die Socie⸗ 
At. und die Jahresſummen mögen anſtändig geweſen fein für Be⸗ 
Amte, die darauf zu reiten verſtanden. 0 

Jetzt ſoll die Societät als ſolche nur die Koſten der Brandſcha⸗ 
dentaxen tragen. 
Die größere Maſſe der Gebäude des platten Landes ſind noch 
imer unter weicher Bedachung, zahlen ſchon rieſige Verſicherungs⸗ 
beiträge und die Beſitzer ſind ſchon meiſtentheils mit Abgaben ſchwer 
belaftet. Für dieſe — und ſolche Verſicherungen find ja die immer 
und ewig vorhandenen — dürfte die neue vorgeſchriebene Ausführung 
der Verſicherung oftmals unmöglich, vielfach eine Härte fein. 
Vielleicht wäre da eine billige Löſung noch nicht ausgeſchloſſen! 
u 


Bur Affaire Arnim 
wird noch immer allerhand Stoff zufammengetragen, und in der That 
ist der Vorfall fo außerordentlich, daß Alles, was damit in Verbin⸗ 
x duns ficht, Intereſſe gewinnt. Was zunächſt feine Haft betrifft, fo ift 


fein, 
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auffallender Weiſe noch nicht bekannt, ob nach der Unterſuchung der 
beiden Phyſiker ein Entſcheid gefällt if. Den Behauplungen einiger 
Blätter, Graf Arnim befinde ſich ſehr wohl und deshalb habe das 
mit ſeinem Geſundheitszuſtande begründete Geſuch ſeiner Familie um 
Entlaſſung des Angeklagten aus der Haft keinen Erfolg haben können, 
tritt die „Kreuzztg.“ mit der Bemerkung entgegen: der Graf befinde 
ſich in der That unwohl und wird ärztlich behandelt. Die Gewäh⸗ 
rung der Bitte um ſeine Freilaſſung iſt an der Art der Anklage und 
nicht daran geſcheitert, daß ſein Geſundheitszuſtand für gut erachtet 
wurde. Sein Sohn und feine Schwäger haben, um dies noch zu er⸗ 
wähnen, ihn neuerdings in Gegenwart eines Beamten beſuchen dürfen. 
— Ein berliner Korreſpondent will ſogar wiſſen, daß der Graf am 
letzten Mittwoch Abend „bedenklich“ erkrankt war und in Folge deſſen 
ſeine Frau und ſein Sohn Zutritt bei ihm fanden. Im übrigen wird 
der „N.⸗Z.“ verſichert, daß die Vorunterſuchung gegen den Grafen 
mit großer Eile geführt werde, die Zahl der zu vernehmenden Zeugen 
ſei außerordentlich groß, und ſelbſt in Paris werden Erhebungen ſtatt⸗ 
finden. Bei der Familie des Grafen Arnim ſind zahlreiche Kund⸗ 
gebungen der Theilnahme ſeitens hochgeſtellter Perſonen eingelaufen. 

Die „Poſt“ beleuchtet das Vorgehen gegen den Grafen Arnim 
vom rechtlichen Standpunkt aus, um darzuthun, daß alle For⸗ 
derungen des Rechts erfüllt worden ſind. Sie ſchreibt: 

Sehen wir uns im Strafgeſetzbuch nach den auf dieſen Fall an⸗ 
wendbaren Beſtimmungen um, fo ſtoßen wir einmal auf den § 348: 

u Beamter, welcher, zur Aufnahme öffentlicher Urkun⸗ 
den befugt, innerhalb feiner Zuftändiakeit, vorſätzlich eine 
rechtlich erhebliche Thatſache falſch beurkundet oder in öffent⸗ 
liche Regiſter oder Bücher falſch einträgt, wird mit Gefäng⸗ 
niß nicht unter einem Monat beſtraft. 

Dieſelbe Strafe trifft einen Beamten, welcher eine ihm 
amtlich anvertraute oder zugängliche Urkunde vorſätzlich ver⸗ 
nichtet, bei Seite ſchafft, beſchädigt oder verfälſcht 
und zweitens auf den 8 133: 

Wer eine Uıfande, ein Regiſter, Akten oder einen ſon⸗ 
ſtigen Gegenſtand, welche ſich zur amtlichen Aufbewahrung 
an einem dazu beſtimmten Orte befinden, oder welche einem 
Beamten oder einem Dritten amtlich übergeben worden ſind, 
vorſätzlich vernichtet, bei Seite ſchafft oder beſchädigt, wird 
mit Gefängniß beſtraft. g 
Nach $ 16 Str.⸗G.⸗B. iſt der Höchſtbetrag der Gefängnißſtrafe 
fünf Jahre. In den Fällen der eit. 88 318 und 133 kann daher im 
Höchubetrage auf fünf Jahre Gefängniß erkannt werden. 

Wenn hiernach die Einleitung der Unterſuchung gegen den Grafen 
Arnim auf Grund der 8s 348 und 133 Str⸗G.⸗B. gerechtfertigt iſt, 


Es beſtimmt der $ 206 Krim.-Drbn.: 
Die Berbaftung eines Verdächtigen a 0 
daß die Exiſtenz eines Verbrechens wahrſcheinlich ſei, wenn 
auch der Thaibeftand noch nicht vollſtändig feſtgeſtellt wor⸗ 


den. 

und der 8 207 a. o. O.; 
In wie fern der gegen eine beſtimmte Perſon obwaltende 
Verdacht zur Verbaftnehmung hinreichend ſei, muß von dem 
Richter in jedem einzelnen Falle mit pflichtmäßer Sorgfalt 

5 erwogen wer en ꝛc. 
endlich der $ 209 a. o. O: 

Iſt durch Bekenntniß oder durch einen vollſtändigen Beweis 
die Perſon des Thäters ausgemittelt, ſo muß in den Fällen 
des vorſtehenden 8, und allemal, wenn der Richter die ge⸗ 
gründete Beſorgniß bat, daß der Verbrecher ſeine Freiheit 
zur Flucht oder zur Verdunkelung und Erſchwe⸗ 
rung der Unterſuchung miß brauchen werde, 
zur Haft geſchritten werden. \ 

Die Beſorgniß, daß der Graf, auf freiem Fuße belaſſen, die Un⸗ 
terſuchung möglichſt erſchweren würde, iſt nicht von der Hand zu 
weiſen. Daß derſelbe es überhaupt für zuläſſig gehalten hat, aus dem 
Archive der Botſchaft Akten, die demſe ben einverleibt waren an ſich 
zu nehmen und die Herausgabe nach erhaltener Aufforderung ſeiner 
früberen vorgeſetzten Behörde zu verweigern, rechtfertigt in vollem 
Maße die Befürchtung, daß er, ſo viel in ſeinen Kräften ſteht, jede 
Nachforſchung nach den verſchwundenen Aktenſtücken reſultatlos ma⸗ 
chen würde. Dem Gericht mußte ſich daher die Ueberzeugung aufdrän- 
gen, daß eine beſonders vorſichlige Behandlung der Sache geboten und 
in Folge deſſen die Verhaftung für die Ermittelung des corpus de- 
licti und die Ueber fübrung des Angeſchuldigten von weſentlichem Eins 
fluß fein würde. Nicht unberückſichtigt durfte dabei die Schwere des 
vorliegenden Vergehens bleiben, welche im engſten Zuſammenhange 
mit der Wichtiakeit des Inhalts der verſchwundenen Aktenſtücke ſteht. 
Es bedarf kaum des Hinweiſes, wie groß die Anſprüche der Reichd- 
regierung an das Vertrauen gerade der hervorragenden auswärtigen 
Vertreter ſein muß, durch deren Hände vielfach die Fäden ihrer Po⸗ 
litik laufen. Ein Vertrauensbruch an dieſer Stelle vollzieht ſich nicht 
immer ohne Schädigung der öffentlichen Intereſſen. 

Die „Köln. Ztg.“ erwidert Denen, welche dem Reichskanzler zum 
Fehler anrechnen, daß er dem gerichtlichen Verfahren nicht das 
Disziplinar verfahren vorgezogen habe, mit allem Grunde: 

„Man kann allerdings ſagen, daß Bismarck ſich gar nicht an die 
Gerichte wenden und, nachdem Graf Arnim die Verhandlungen ſo 
zu jagen damit abgebrochen hatte, daß er die völlig unberechtigte Er⸗ 
klärung abgab, das auswärtige Amt gehe ihn Fat nichts mehr an, 
eine Disziplinar-Unterfung über ihn hätte verhängen ſol⸗ 
len. Aber würde Bismarck dadurch dem Tadel entgangen ſein? Von 
einer Disziplinar⸗Unterſuchung hat das große Pubſikum die Vorſtel⸗ 
lung, daß dabei nicht nach ſtrengen Rechtsgrundſätzen verfahren werde, 
ſondern die Anſicht der oberſten Behörde mehr oder wenig Ausſchlag 
gebend ſei Es wird doch wohl das Richtige geweſen ſein, die Sache 
den Gerichten zur Entſcheidung zu überlaſſen. Man kann unmöglich 
all den Unſinn widerlegen, der mündlich und gedruckt über dieſe Ange⸗ 
legenheit zu Tage gefördert wird. 

Mit Bezug auf eine Aeußerung der „N. Stett. Z.“, welcher ſich 
die „Kreuz⸗Zeitung“ angeſchloſſen batte, wird der „Köln. 
Zeit.“ von hier geſchrieben: 

„Gewiß iſt es natürlich, 
laufe unabhängig, vor allen 
ſicher ſein und eben ſo 
Gewiſſen der Richter ent 


jo folgt daraus allerdings noch nicht die Rotbiyendigteit der Berhaf⸗ 


aten ee Binirunc 
eheimen n en un 
Pak wie jeder andere nach Recht, Geſetz und 


ieden werden wird. Wie intereſſant und 


Jahrgang. 
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fegt aber allemal voraus, 
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ſpannend er auch ausfallen mag, diejenigen find entſchieden au; einem 
böſen Holzwege, welche große politiſche Kombinationen an ſeinen Aus⸗ 
gang nach der einen oder andern Seite hin knüpfen. Es ift eine höchſt 
unglückliche zeußerung, in welche die Neue Stettiner Zeitung aus⸗ 
bricht: „Wer den Prozeß gewinnt, der hat, es iſt nun einmal nicht 
anders poitiſch Oberwaſſer“, und die Kreuzzeitung bekräftigt dieſes 
unſer Urtheil, indem fie dem Blatte das Zeugniß ausſtellt, die Trag⸗ 
weite des Vorganges richtig zu würdigen. Von einem Gewinnen oder 
Verlieren des Prozeſſes iſt zunächſt überhaupt nicht die Rede, ſondern 
davon, ob ein 8 verurtheilt oder freigeſprochen wird Sollte 
das letztere der Fall ſein, was wir dem Grafen Arnim wünſchen wollen 
fo würde damit fetgejiellt fein, daß entweder der Beweis, daß Graf 
Arnim gewiſſe Papiere unberechtigter Weiſe an ſich gebracht oder fonſt 
darüber ve fügt hat, nicht zu erbringen geweſen ift, oder daß das Ge⸗ 
richt Urſache gehabt hat, die in feinem Beſitze befindlichen Briefihaften 
für Privatbriefe zu halten. Weiter nichts. Die Politik des deutſchen 
Reiches würde im Falle der Freiſprechung des Grafen Arnim int 
Innern wie im Aeußern den majeſtätiſchen Gang, den ſie unter der 
gegenwärtigen Leitung endlich eingeſchlagen hat, rubig weitergehen; 
Graf Arnim würde fh über die erlittene Unterſuchungshaft mit dem 
Bewußtsein feiner Unſchuld und der Genugthuung, die in einem freie 
ſprechenden Erkenntniß liegt, tröſten, wie dieſes ſchon manch einer vor 
ihm gemußt hat und noch manch einer nach ibm wird thun müſſen; 
und die Kreuzzeitung würde auf die Wirkung „der ſchweren 


Niederlage nach einer andern Seite hin“ ſo lange zu warten haben, * 


bis ihr Gewährsmann in der Provinz die Tage des Miniſteriums 
Bismarck Camphauſen zu Ende gezählt hat.“ 

Ein Korreſpondent der „Magdeb. Ztg.“ berichtet Folgendes: 

Es iſt erſtaunlich, mit welcher Siegesgewißheit die Partei, der 
Graf Arnim angehört, in letzter Zeit und noch unmittelb er vor der 
Kataſtrophe ſich gebehrdet hat, und mit welcher Verblendung ſie ſich be⸗ 
reits am Ziele glaubte. Es liegen uns Nachrichten in dieſer Hinſicht 
vor, die, wenn ſie auch nur zum vierten Theil begründet ſind, Staunen 
erregen müſſen und die zugleich beweiſen, wie die Partei gewiſſer Ver⸗ 
bindungen nach oben ſicher zu ſein wähnte und eher des Himmels Ein⸗ 
sturz, als die jetzt eingetretene Wendung vermuthet hätte; man glaubt 
die Friſt, innerhalb deren Graf Arnim etwa in das auswärtige Am 
in der Wilbelmsſtraße einziehen würde, nur noch nach Wochen be⸗ 
meſſen zu dürfen. Sie hatten freilich Alle den Charakter des Fürſten 


Bismarck nicht mit in ihren Anſatz hineingebracht; ſonſt hätten fie ih 


ſagen müſſen, daß der Weg der Intrigue der unglücklichſte jet, den fie 
ibm gegenüber einſchlagen konnten, und daß gerade die Stärke des 
Fürſten in der Sicherheit und Beſtimmtbeit beſteht, mit der er die 
mala fides feiner Gegner ans Licht zu ziehen weiß. 

Ueber die mehrfach erwähnte Verbindung des Herrn Lang mit 
dieſer ganzen Affaire, ſagt die „Wiener Deutſche Zeitung“: Pam 

„Ein hieſiges deutſchfeindliches Blatt (welches, ift leider nicht ge⸗ 
ſagt), erzählt, daß ihm von dem übelberüchtigten Dr. Julius Lang ſchon 
längerer Zeit „Arnim ſche Depeſchen“ zum Kauf an⸗ 
boten worden eien, folgert daraus aber ko 


Angabe doch gerade ! lrnin nicht geringem Maße 
Lang anbetrifft, fo finden uch immer noch mehr Korreſpondenter 
da wiſſen wollen, daß er und das Buch „Die Revolution von Oben“ 
mit der Sache in Verbindung ſteben. Es mag deshalb wohl angezeigt 
ſein, wörtlich feinen früheren Brief an uns (d. h. an die „Deut 
Ztg.“ d. R.) mitzutheilen. Lang ſchreibt: 
„Freiherr vd d. Pfordten iſt nicht der Verfaſſer der 
Broſchüre „Die Revolution von Oben“ und bat mit berfelbem 
nichts zu ſchaffen. Im Gegentbeil iſt feine zweideutige ſchwankende 
Schaukelpolitit im Jahre 1866 ſelbſt gebrandmarkt. Nicht von ihm, 
ſondern über ihn und ſein Gebabren werden vielmehr „En 
bülungen“ nicht ausbleiben, ebenſo Näheres und Beſtimmteres über 
ſeinen militäriſchen Kollegen Herrn v. d. Tann. Die angekündigte 
Broſchüre iſt von keinem bairiſchen Diplomaten verfaßt, wenn fie auch 
auf bairiſche Raten 3 von 1864 bis 1871 grelle Streiflichter werfen 
und manche faulen be und noch faulere Perſönlichkeiten bloß⸗ 
ſtellen dürfte. Die „Revolution von Oben“ iſt vielmehr eine Kollektiv⸗ 
Arbeit eines hervorragenden öſterreichiſchen Diplomaten außer Dien⸗ 
ſten und eines preußiſchen Staatsmannes, 
welche Beide in den Jahren 1864 bis 1866 bervorragende Aemter be⸗ 
kleideten und durch ihre Stellung und Talente perſönlich in eminenter 
Weiſe in den Gang der Geſchäfte eingriffen, daher in mancher geheim 
gebliebenen Epiſode wie nicht leicht Andere orientirt waren. 
So weit die „Deutſche Zeitung“, welche meint, daß man hieraus 
eher auf Herrn von Savigny, als auf den Grafen Arnim ſchließen 


könnte; doch könnte, ſo folgert das Blatt, Savigny immerhin die x 


Arnim'ſchen Depeſchen dazu verwendet haben. — Ueber Lang wird 


übrigens aus München . a 8 

Der in letzter Zeit mehrfach genannte und von einigen Zeitungen 
mit der Ale Aran in Verbindung gebrachte, wegen einer Anklage 
auf Majeſtätsbeleidigung jetzt durchgebrannte Julius Lang (zum Doktor 
hat er ſich felbft promodirt), iſt der Sohn eines Schloßbauptmanns 
zu Wien. In jungen Jahren in einer dortigen Kanzlei bedienftet, ging 
er nach ſeiner unfreiwilligen Entfernung von dieſer Stelle unter die 
„Literaten“, tauchte, unſtät N 
qualifisirte ſich bald als politiſches Chamäleon, indem er z. B. eine 
Zeit lang an der Redaktion des bonapartiſtiſchen „Straßburger Kor⸗ 
reſpondenten“, dann wieder im eigentlichſten Sinne des Wortes pour 
le roi de Prusse arbeitete, ſpäter ſich nach Preßburg wendete und in 
einer dort von ihm herausgegebenen Zeitſchriſt „Die Wacht an der 
Donau gegen Rom und das „Vicegotts⸗Dogma“ zu Felde zog, bis er 


vor einigen Monaten dahier, wo er früber einmal ausgewieſen, wieder 


erſchien, um ſofort durch Herausgabe der „Geharniſchten Briefe“ ſich 
bemerklich zu machen, in welchen er eine der vorgenannten grade enk⸗ 
gegengefeßie Tendenz verfocht und dabei den perſönlichen Skandal kul⸗ 
tivirte. Die „Geharniſchten Briefe“ mußten gleichwohl vor Kur 
aus Mangel an Abnehmern den Geiſt aufgeben und ihr Heraus 
N Stadt München, ſeinen Gläubigern das 
ehe . 


ade 


Deuntfähland 


X Berlin, 9. Oktober, Die Arnim'ſche Sache gewährt ein 
überaus lehrreiches Beiſpiel, wie dringend der Reichstag Urſache hat, 
für die deutſche Straferozeßordnung die Oeffentlichkeit der Vorunter⸗ 
ſuchung zu verlangen. Mit Recht bemerkt Gneiſt in ſeinen „Vier Fra⸗ 
gen“: Vom Standpunkte des Angeklagten aus iſt die Oeffentlichkeit 
nothwendig, weil durch das begonnene Strafverfahren ſeine Freiheit 
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oder feine Ehre oder beides zugleich betroffen wird. Der Verdacht eines 
begangenen Verbrechens erzeugt ſchon mit den erſten Schritten der Vor⸗ 
unterſuchung mindeſtens eine levis notae macula, gegen welche der ge⸗ 
heime Prozeß weder einen Schutz noch eine Reparation gewährt.“ Im 
vorliegenden Falle iſt die Lage des Angeſchuldigten eine ganz beſonders 
nachtheilige, zufolge des eigenthümlichen Inſtituts unſerer offizidfen 
Preſſe und Telegraphie. Während der Wortlaut der gerichtlichen Be⸗ 
ſchlüſſe und deren Erwägungsgründe dem Publikum vorbehalten blei⸗ 
ben, iſt ein ganzes Heer offiziöſer und Halboffisisfer Zeitungen und 
Korreſpondenten beſchäftigt, die für den Angeklagten nachtheiligſten 
Deutungen aus dem gerichtlichen Vorgehen zu ziehen. Während fer⸗ 
ner dem Angeklagten in ſeiner Zelle alle Mittel und Wege zur Oeffent⸗ 
lichkeit abgeſchnitten ſind, er nach unſerer gegenwärtigen Prozeßordnung 
nicht einmal den Beiſtand eines Rechtsanwalts genießt, werden über 
ſein geſammtes amtliches Vorleben Mittheilungen verbreitet, welche mit 
dem gerichtlichen Verfahren gar nicht in Verbindung ſtehen und daher 
auch durch den weitern Verlauf des Prozeſſes nicht Hargeftellt werden 
können. Die offiziöfe Preſſe nimmt ſich überhaupt in der letzten Zeit 
das Privilegium heraus, zum Nachtheil der gerade von ihr verfolgten 
Perſönlichkeit Dinge zu veröffentlichen, welche man ſonſt als unter dem 
Siegel des Amtsgeheimniſſes liegend betrachtet, und gegen welche ſich 
der Betroffene kaum erwehren kann, ohne ſeinerſeits wieder das Amts⸗ 
geheimniß zu brechen. Geht es in dem jetzt angeſchlagenen Tone noch 
eine Weile fort, ſo bringen unſere Offiziöſen wieder das Kunſtſtück fer⸗ 
tig, welches ihnen ſchon einmal während der gerichtlichen Unterſuchung 
über das Kiſſinger Attentat gelungen iſt, nämlich die Aufmerkſamkeit des 
Publikums von dem Angeſchuldigten abzuwenden und gegen die Taktik 
der offiziöſen Preſſe ſelbſt zu kehren. Man hat alle Urſache den vorliegen⸗ 
den Fall nicht als Parteiſache zu behandeln, zumal nicht der geringſte 
Anhalt dafür vorliegt, daß Graf Arnim, abgeſehen von den techniſchen 
Fragen der Diplomatie einer anderen politiſchen Richtung angehört, 
wie Fürſt Bismarck ſelbſt. Arnim iſt ebenſowenig altkonſervativ, wie 
liberal. Seine römifhen Briefe beweiſen ſogar, daß er den Kampf 
gegen den Ultramontanismus ſchon zu einer Zeit ins Auge faßte, wo 
dem Fürſten Bismarck derſelbe noch fern lag. — Bezüglich der Vor⸗ 
lage eines Vereinsgeſetzes im Reichstage will die Regierung 
offenbar erſt die Stimmung der ausſchlaggebenden Abgeordnetenkreiſe 
kennen lernen. Das Geſetz ſelbſt bedarf ja eventuell keinerlei beſonde⸗ 
rer Vorarbeiten. Den Ausſchlag im Reichstag aber giebt in dieſer 
Frage die Lasker'ſche Gruppe der Nationalliberalen. Nach Andeutun⸗ 
gen aus dieſer Gruppe in der Oeffentlichkeit wünſcht dieſelbe keines- 
wegs die Vorlage eines Vereinsgeſetzes in dieſer Seſſion. Darin 
dürfte fie mit der Fortſchritts partei übereinſtimmen, die ſich auch nicht 
verhehlen kann, daß die Zeit weder für die unbefangene Erörterung 
noch für die freiheitliche Geſtaltung des Vereinsgeſetzes günſtig iſt. 
— Auch in weiteren Kreiſen verdient es Aufmerkſamkeit, daß gegen⸗ 
wärtig hier zum erſten Mal in der Welt der Verſuch gemacht wird, 
eine allgemeine Einkommenſteuer in einer Stadt mit mehreren 
hunderttauſend Einwohnern zur Durchführung zu bringen. Bisher 
reichte auch hier die Einkommenſteuerpflicht nur bis zu 300 Thaler 
Einkommen herunter. Dadurch war die Hälfte der Perſonen mit felb- 
ſtändigem Einkommen befreit. Mit Aufhebung der Mahl⸗ und 


Schlachtſteuer beginnt gegenwärtig die Steuerpflicht ſchon bei 140 


Thaler Einkommen und werden ſämmtliche Fabrikarbeiter, Geſellen 
und Tagelöhner herangezogen; nur Dienſtboten mit weniger als 60 
Thaler Lohn bleiben frei. Die Zahl der Steuerpflichtigen erreicht bis 
jetzt nahezu 300,000, die Veranlagung derſelben geſchieht durch 200 


digung für ihre Mühewaltung (hätig ſind. Bekanntlich nahm die Re⸗ 


Zierung in ihrem erſten Geſetzentwurf 1872 Anſtand, die Klaſſenſteuer 
in ihrem vollen Umfange auch in Städten über 100,009 Einwohner 


durchzuführen, da fie einmal die praktiſche Ausführbarkeit bezweifelte, 
außerdem „naheliegende politiſche Bedenken“ (Möglichkeit einer Steuer⸗ 
verweigerung) hegte. Gegenwärtig fol ſelbſt der Finanzminiſter über⸗ 
raſcht ſein durch die Leichtigkeit, mit welcher die Veranlagung hier vor 
ſich geht. Dabei ergeben ſich ſolche finanziellen Reſultate, daß, wenn 
in anderen Städten ein Gleiches ſtattfindet, das geſetzlich feſtgeſtellte 
Steuerkontingent des Landes (daſſelbe würde mit Rückſicht auf die 
Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer von 11 auf 14 Millionen 
Thaler erhöht) erheblich überſchritten werden wird. Danach muß 
dann für die Klaſſenſteuerpflichtigen des ganzen Landes ein Nachlaß 
von einigen Silbergroſchen pro Thaler veranlagter Klaſſenſteuer er- 
wachſen. Für unſeren Communalhaushalt glaubt man den Ausfall 
an Mahl⸗ und Schlachtſteuer durch Erhöhung der ſtädtiſchen Ein⸗ 
kommenſteuer um höchſtens ein Prozent vom Einkommen decken zu 
können. 

— Die Arbeiten der Kommiſſion für die Reichs⸗Medizinal⸗ 
Statiſtik nehmen einen größeren Umfang an, als er bisher erwar⸗ 
tet wurde. In der letzten Sitzung, in welcher man ſich mit den For⸗ 
mularen für die Heilanſtalten keſchäftigte, beſchloß man u. A. die Ein⸗ 
führung eines gemeinſamen Formulars für Todtenſcheine in ganz 
Deutſchland und die Einrichtung zu treſſen, welche beſonders hinſicht⸗ 
lich der anſteckenden Krankteiten (Pocken, Typhus, Scharlach x) ge⸗ 
naue Ermittelungen gestalten, die Schema ſollen bezirksweiſe geſam⸗ 


melt und an der Zentralſtelle bearbeitet werden. 


— Der Kriminalſenat des Obertribunals verhandete heute in 
der Unterſuchungsſache wider den Biſchof von Münſter, Dr. 
Brinckmann, den Kuratprieſter Buſch und den Pfarrer Kante zu Rohre 
wegen Vergehens gegen das Geſetz, betreffend die Anſtellung von Geiſt⸗ 
lichen, vom 11. Mai 1873 5 

Der Biſchof hat nämlich Anfang dieſes Jahres dem Mitangeklag⸗ 
ten Buſch die Vikarie zu Rohre übertragen, ohre davon dem Dber- 

räfidenten der Provinz Weſtfalen Mittheilung zu machen, und dieſer 
hat m Einverſtändniß mit dem Pfarrer Kante geiſtliche Funktionen 
ausgeführt, ohne den geſetzlichen Anforderungen zu entſprechen. Dr. 
Brinckmann war in Folge deſſen von den Inſtanzgerichten aus 8 22 
jenes Geietzes zu 200 Thaler event. 40 Tagen Geſängniß und die dei⸗ 
den Mitangeklagten aus $ 23 1 . reſp $ 59 des Reichsſtrafgeſetzes zu 
je 5 Thaler cvent. 2 Tayen Gefänz niß verurlheilt worden. Gegen 
dieſe Entſcheibung iſt von allen Dreien die Nichtiakcüsbeſchwerde eim⸗ 
gelegt worden, weil der Jaſtanzrichter durch Verkennung der kem 
Buſch übertragenen Stelle, einem ſogen. beneficium simplex, das Geſetz 
Anrick tig angewendet habe. Nach den Motiven des Gereges Über die 
Anſtellung der Geiſtlichen fer nur von der Beſetzung ſolcher Stellen 
dem Oberpräftyenten Anzeige zu erfiatten, deren Inhaber mit der Ge⸗ 
meinde direkt in Berührung kommen, während vie vorliegende Stelle 
in Rohre nur das Leſen der Meſſe am den Sonntagen erfordert. Aus 


— 


HbDieſen Gründen beantragen die Ju ploranten Vernichtung des ange⸗ 


fochtenen Erkeuntniſſes und Zurückweiſun in die Inſtonz. Die Gene⸗ 
ralſtaatsauwaltſchaft, vertreten durch den Oberſtagtsar walt Oppen 
hoff, beantragte aus thatſäglichen Gründen Verwerfung der Be⸗ 
ſchwerde, und zwar weil der Juſlanzrichter eben feſigeſtellt gabe, daß 


und Eugen 


Einſchätzungskommiſſionen, in denen 2500 Bürger ohne jede Entſchä⸗ 


die fragliche Stelle kein beneficium simplox, ſondern eine Bicarie 
ei. Im Uebrigen theile er die Auff ſſung der Imploxanten. Der 
öchſte Gerichtshof, unter deſſen Mitgliedern ſich der Obertribunals⸗ 
Rath Dr. Peter Reichenſperger befand, erkannte aus den von 
der Generalſtaatsanwaltſchaft entwickelten Gründen auf Zurückwei⸗ 
ſung der Nichtig keits beſchwerde. 

Der Kriminalſenat des Kammergerichts verhandelte heute 
gegen den verantwortlichen Redakteur der „Gegenwart“, Paul 
Lin dau, der unter der Anklage der Theilnahme an einer Gottes⸗ 
läſterung ſtand, die er durch Anfnahme eines Artikels von Johannes 
Scheer unter dem Titel „Briefe eines Viſſtonärs“ begangen haben ſoll. 
Das hieſige Stadtgericht hatte Herrn Lindau, wegen dieſes Vergehen 
zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt, das Kammergericht ſetzte die 
Strafe auf 14tägige Gefängnißſtrafe herab. 

Elbing, 7. Oktbr. Auf eine Anſprache des Kommerzienraths 
Thießen gelegentlich eines dem Handels miniſter zu Ehren veran⸗ 
ftalteten Diners erwiederte derſelbe: 

Er ſei, veranlaßt durch die wiederholten Kazen aus den öftlichen 
Provinzen, bisher der Meinung geweſen, daß dieſelben wenig entwicke⸗ 
lungs- und kulturfähig wären und es würde daher für den Staat nicht 
lohnend ſein, für ſie große Opfer zu bringen. Durch die jetzige Reiſe 
habe den er Eindruck gewonnen, daß in dieſen Provinzen alle Bedingun⸗ 
gen vorhanden ſeien, welche ein Aufblühen derſelben ermöglichen und 
daß der Staat ein großes Intereſſe haben müſſe, ihr Gedeihen zu fürs 
dern. Mit Elbing habe er von früver her ſchon in Beziehung geſtan⸗ 
den. Elbing war eine Handelsſtadt, in welcher das lübiſche Recht galt 
und Lübeck habe wiederum fein Recht von Soeſt, dem Geburtsorte des 
Herrn Mimiſters erhalten. Obgleich Soeſt eine mächtige und reiche 
Stadt geweſen, ſei daſſelbe jetzt eine unbedeutende Stadt, der durch 
keine Hilfe die frühere Bedeutung zurückgegeben werden könne, da die 
Bedingungen derſelben gegenwärtig nicht vorhanden ſeien. Anders da⸗ 

egen ſtehe es mit der Stadt Elbing. B.rmöge ihrer geographiſchen 
age und der Rührigkeit ihrer Bewohner jei es evident, daß Elbing 
nicht zurückgehen werde, daß demſelben eine größere Zukunft bevor⸗ 
ſtebe. Für das Gedeihen der Stadt zeuge die Menge der Fabriteſſen, 
welche Elbing als dent Hauptplatz der Induſtrie in den öſtlichen Provinzen 
kennzeichnen. Für das Wohl dieſes Ortes zu wirken, ſei Pflicht des 
Stgates und habe fich der Miniſter bereits für die Uebernahme des 
Hafens ſeitens der Regierung ausgeſprochen. Er hoffe, daß die ande⸗ 
ren Faktoren, melde in dieſer Angelegenheit mitzuwirken haben, ſich 
gleichfalls bereitwillig würden finden laſſen. Für die Erbauung einer 
Verbindungsbahn mit der Thorn⸗Inſterburger Linie aber ſei in näch⸗ 
ſter Zeit geringe Autzſicht vorhanden, da der Staat bereits für Jahre 
voraus über die Mittel zu dieſen Zwecken disponirt habe. Jedoch möge 
die Stadt zu geeignetem Zeitpunkte dieſe Angelegenheit von Neuem ans 
regen. Der Herr Miniſter wünſchte, daß Kaufmannſchaft und Ein⸗ 
wohner Elbings in ihrem Beitreven beharren mögen und ſchloß mit 
einem Hoch auf das Wohl und Gedeihen der Stabt Elbing. 

Breslau, 9. Oktober. Der Kaplan Schwanduſchka hat, wie 
das „Schleſ. Kirchenbl.“ meldet, vor einigen Tagen dem Herrn Fürſt⸗ 
biſchof angezeigt, „daß er das Vatikaniſche Konzil nicht anerkenne, die 
Haltung der Biſchöfe den Maigeſetzen gegenüber mißbillige und ſeine 
Stelle verlaſſe.“ — Die Berufung des Profeſſor Dr. Kraus an die 
hieſtge katholiſch⸗theologiſche Fakultät iſt, demſelben Blatte zufolge, 
rückgängig geworden. 

Braunſchweig, 8 Oktoßer. In dem gegen Guſſav Raid we 
gen ſeines Buches „Die Preußen in Elfaß” ꝛc. in Braunſchweig an 
bängigen Preßprozeſſe hat bis jetzt von den durch das braunſch weigiſche 
Kreisgericht angeordneten Zeugen vernehmungen ber die Zuſtände in 
Elſaß keine einzige Vernehmung ſtattgefunden, obſchon die Verfügung 
des braunſchweigiſchen Kreisgerichts bereits vom 15. Juli c. datirt. 
Weder der Reichskanzler noch die ene Lauth, 
Teutſch und Quarter noch Dr. Aegidi, noch die Abgg. Sonnemann 
Richter find von den requirirten preußiſchen Gerichten ver⸗ 
nommen. Der Anwalt des Angeklagten in Braunſchweig, Obergerichts 
advokat und Notar Röpke hat ſich deshalb genöthigt geſehen mit Be⸗ 
zugnabme auf das Geſetz vom 21. Jani 1869, betreffend die Gewäb⸗ 
rung der Rechte hülfe das hiefige Kreisgericht um ſchleunige und ener⸗ 
iſche Ausführung der Verfügung vom 16. Juli im Intereſſe des An⸗ 
eklagten zu erſuchen. 

Würzburg, 7. Oktober. Aus ganz verläſſiger Quelle wird der 
„N. A. Z.“ mitgetheilt, daß die Notiz, der als Freund der Ültramon⸗ 
tanen bekannte Dr. Schulz in Heidelberg werde Die Vertheidigung 
Kullmann s übernehmen, bis jetzt lediglich Gerücht und nach 
mehrfachen Nachrichten aus Heideiberg nunmehr ſogar definitiv wider⸗ 
ſprochen iſt. Es iſt bis jetzt noch gar keine Perſönlichkeit aufgetreten, 
die ſich in dicſem Prozeſſe mit der Vertheidigung befaſſen möchte und 
wird Kullmann höchſt wahrſcheinlich ein Offizial⸗Vertheidiger zuge⸗ 
wieſen werden müſſen. 


Oeſterreich. 


Wien, 9. Oktober. Auf kirchlich pädagogiſchem Gebiete hat ſich 
ſoeben ein wichtiger Fortſchritt vollzogen, der nicht genug anerkannt 
werden kann. Der Religionsunterricht iſt aus dem Lehrplane 
der Oberabtheilungen der Gymnaſien und Realſchulen beſeitigt wor⸗ 
den und wird fortan nur in den Unterklaſſen, das heiß: bis dahin 
ftattfinden, wo die Kinder gewöhnlich zur Konfirmation oder Firmung 
gehen, was vollkommen hinreichend erſcheint So ſehr man nun auch 
dieſe Maßregel wegen der weiteren Emanzipation der Schule von der 
Kirche, ſowie wegen der nöthigen Erleichterung des mit Lehrſtofſen 
ohnehin überbürdeten oberen Gymnaſial⸗ und Raalſtudiums billigen 
muß, fo wird doch dadurch zugleich ein Lehrfach beſeiligt, das zur wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Bildung ſchlechterdings nothwendig iſt und für das da⸗ 
her auf andere Weiſe wird geſorgt werden müſſen, nämlich die Kir⸗ 
chengeſchichte. Hier dürfte es ſich indeß empfehlen, dieſen Unterrichts⸗ 
gegenſtand dem Lehrer der allgemeinen und Kulturgeſchichte zu über⸗ 
tragen, wodurch der kirchenhiſtoriſche Unterricht an Objektivität ge⸗ 
winnen würbe: denn daß z. B. ein Fatholifcher Geiſtlicher die Kirchen 
geſchichte des 16. Jahrhunderks und vollends des letzten Dezenniums 
nicht leicht unparteiiſch vortragen kann, iſt einleuchtend. — Wie aus 
Prag gemeldet wird, iſt in der Nacht vom 6. bi“ 7. d. in Königgrätz 
der dortige Biſchof Haul geſtorben. Der Verſtorbene erreichte das 
ungewöhnlich hohe Alter von über 90 Jahren und blieb bis in die 
jüngſte Zeit hinab, wenn auch körperlich leldend, geiſtig friſch und ru⸗ 
hig. Die Verſaſſungspartei wird dem Biſchof Haul ein ehrenvolles 
Andenken bewahren, denn feine unerſchütterliche Reichs⸗ und Ge⸗ 
ſetzestreue hielt allen zahlreich gezen ihn gerichteten Anfeindungen 
Stand und die vielen nationalen Agitationen vermochten ihn von ſei⸗ 
ner verfaſſungstreuen Geſinnung auch nicht um eine Haaresbreite ab⸗ 


zubringen. ‘ a 
Frankreich. 


Paris, 7. Oktober. Heute Morgen fand im Elyſée Palaſte un. 
ter dem Vorſitze des Marſchalls Mac Mahon ein Miniſterrath 
ſtatt, in welchem in Abweſenheit des Miniſters des Innern, General 
Chabaud de la Tour, der Generalſekretär Corelis de Witt das voll: 
ſtändige Reſultat der Generalraths⸗-Wahlen vom 4 Oktober 
vorlegte. Die Regierung betrachtet dieſes Reſultat als günſtig und 
zwar inſofern, als die Repußplikaner keine neuen Fortſchritte gemacht 
haben, fie verhehlt ſich aber nicht, daß es ſchon hinreichend gefährlich 


die Landesvertheidigung, die 


den verſchiedenen Fraktionen der republikaniſchen Partei an, und das 
iſt allerdings bezeichnend für die Stimmung, welche augenblicklich im 
Lande Gerrit. Beinahe überall haben dem Befehle Gambetta's ger 
mäß die Wahlen einen politiſchen Charakter gehabt, und nur in ſehr 
wenigen Wahlbezirken ſtanden ſich politiſch gleichgeſinnte Kandidaten 
gegenüber. In ſämmtlichen Städten haben die Republikaner die Mar 


u 


iſt, wenn die Republikaner bei den Generalrathswaßlen immerhin ir 
deutende Erfolge erzielen. Ein Drittel der Generalräthe gehört jetzt 


lorität erhalten, auf dem Lande ſtets die Konſervativen. In dem 


Maine⸗ und Loire⸗ Departement, wo eben der Republikaner Maille 
zum Deputirten gewählt wurde, hat die Liſte der Konſervativen mit 
Herrn Bruas, dem unglücklichen Kandidaten des Septennats bei 


der jüngſten Deputirtenwahl an der Spitze, den Sieg davon getragen. 


Ee fräßt ſich nun, ob dieſe Generalrathswahlen geeignet find, dem 
Marſchall Mac Mahon in überzeugender Weiſe darzuthun, daß das 
Land die Republik und nichts anders wolle und von ihm erwarte, 
daß er ſich von den Monarchiſten losſage. (Nat. Ztg.) 


Jene 


Der bereits erwähnte Aufruf Garibaldi's an die Wähler lautes: 


x 5 Caprera, 29. September 1874. 
Wähler! Die Kollegien find einberufen. Jeder ehrbare Italeuer, 
jeder Famnienvater, jeder Handwerker, welcher die eigenen Kinder 
liebt, jedes Herz, welches für unſer Land ſchlägt, jede Aſſoziation, welche 
nicht eine geſchworene Seele gegen die Freiheit und die Gr ie die⸗ 
fer von vielen Miärtprern geheiligten Erdſcholle 
erlichen Gelegenheit jeden Groll, jedes 


0 artei Intereſſe verſtummen 
le ſſen unnd ſich einmütbig zur Wahlurne f 


geben, um das Votum für 


ſolche Männer ab ugeben, deren privates und öffentliches Leben fo wie 


das Licht iſt, welches unſer Italien belebt. Italien! . .. dieſes Par 


lien, welches bie anderen Nationen fo ſehr um feinen Himmel beneſden 


um die Fruchtbarkeit feiner Acder, um die aufgeweckte Gemütheart 
ſeiner Bewohner, die in wenigen Jahren das errangen, was die Sehn 
ſucht vor Jahrhunderten war: feine Einheit — welches Hinderniß 
ftellt ſich bm nur entgegen, daß es nicht groß genug gedeihen kann, 
nicht vefp kirt wird? Die Apathie, feine Immoralität, die Zwie⸗ 
tracht! Wer warf es in dieſen Abgrund des Unglücks? Ein Ausſpruch 
welcher im öffentlichen Parlamente geſprochen wurde: „daß die Negie⸗ 
rung kein Prinzip iſt, ſondern eine Partei.“ Daher Corruption mi 
ter den Publinſten, Corruption in den Plebisziten, in den Wahlkoll⸗ 
gien, in der Kammer, unter den Miniſtern, in den Gerichten, unten 
den Beamten, in der Armee, in der Marine; Corruption in den Um 
ternehmungen, in den Kontrakten in den Geſellſchaften, in den Bau⸗ 
ken, in Summe: in jedem Berufszweige, in jeder Behörde. 


Sie wurde zum Negierungsſyſtem erhoben. Jede den vergangenen 


Tyraneien verkaufte Seele wurde in Thätigkeit geſetzt und von der 
Spionage unterftügt, von der Verleumdung, welche die brutale Ge⸗ 
walt jener Miniſter ausmacht, welche ung ſeit ſechsundzwanzig Jahren 
regieren. Daher übermäßige Steuern, Maßloſigkeit in den Domänen 
verfäufen, Verarmung der 
perſönliche Sicherheit über den H ufen geworfen, Willkür der Sbirren 
nud der Beamten ohe einen Schatlen von Gerechtigkeit. Das iſt es. 
wohin uns die verwünſchte Bhrae, daß die Regierung eine Partei jet 
und kein Prinzip gebracht hat. Um es wiederum zu einem 5 
mann heiligen Prinzip zu machen, welches all nthalben fo viele Mär> 


tyrer gehabt, muß maͤn mit dieſer Muffe von Eindringlingen aufras⸗ 
men, welche, wie die Ameiſen in den Bienenſtöcken, Wachs und Hong 


forttragen und nur faulen Schutt und Trümmer hier zuritdlafen. 


Ich möchte euch jagen, wer ſie find, wer fie waren und woher fie 
kommen, aber ich müßte meine Feder zu ſehr in Unflath eintauchen. 
ſage, ſuchet in ihrer 


und das widerſtrebt mir. Genug, wenn ich euch 
e nach, und wenn ihr nicht mehr als blind, nicht mehr 
als 
ihre ihr von ihnen? Da 
i br fü & [bereitet ür euch auf reue Ungli⸗ 
. .. indem ihr fie wieberwählt, bereitet ihr euch auf neue Unglüg 
fel habt es aefehen! Die ö 
bieſer feierlichen Epoche) ſchmachten in den 
brecher; und d 0 
Selbſtverteugnung, ein Leben der Leiden. Wähler... Einen Blick 
auf ſie, auf ihre Familien, das iſt eure Pflicht. : i 

G. Garibaldi 


Großbritannien und Irland. 


as hofft 


London, 7. Oktober. Die Erſatzwahl für Northamp⸗ 
toe n, welche mit einigem Intereſſe während der letzten Woche erwar⸗ 


iſt, muß in dieſer fei⸗ 


— 


8 tell: G N 8 
Gade die Were Ja 


tet wurde, bat der konſervativen Partei eiuen Sieg gebracht, der um 


fo angenehmer für die Anhänger der Adminiſtration Disraeli if, als 


Maſſen und der Handwerker Familien, die 


für Jeder⸗ ! 


G. 25 nicht mehr als feige fein, fo beruft fie nicht wieder auß N 


Wackeren, die Furch nlofen (i 1 
Selinauiten wie Ber. 


och war ihr Leben ein Leben der Opfer, ein Leben dern 


a 


die Stadt bekanntermaßen vorwiegend liberal gefinnt ik. Man kann 


das auch ſchon aus den Ziffern erſehen, welche das Ergebniß der Ab- 


ſtimmung enthalten. Oberſt Merewether, der konſervative Kandidat, ei 
Ihm folgt der ae 


fleht mit 2176 Stimmen an der Spitze der Lifte. 
müßist liberale Kandidat, mit 1836 und Herr Bradlaugh, der ultra⸗ 
radikale Kandidat mit 1766 Stimmen. Es hat ſich hier das ſchon oft 
beobachtete Schauſpie wiederholt, daß die innere Spaltung unter den 
Liberalen der Konſervativen Vortheile bringt, weiche unter anderen 
Umſtänden nicht zu erwarten wären. Northampton iſt Fabrikſtadt 
und das engliſche Schuhmachergewerk hat dort ſeinen Hauptfig. Unter 
ben Söhnen St. Eriöpin’s, die zu allen Zeiten eine philoſophiſche An⸗ 
lage einten, haben die politiſchen und religtöſen Anſichten des während 


der Reformbewegung mehrfach genannten Bradlaugh viel Beifall ger 


funden. Herr Bradlaugh ift ein Mann von bedeutender Nednergabe 
und großer Energie, der äußerſt radikalen politiſchen Ideen huldigt 
und gegen Religion und Geiſtlichkeit einen wahren Haß zur Schau 


trägt, wie ihn fo leicht kein anderer Parlamentskand dat kundzugeben 


wagt. Schon lange haben ihm feine Gegner den Titel der Bilderſtür⸗ 


mer beigelegt und wenn auf der einen Seite feine Anhänger feft zu ihm 


ſtehen, fo iſt er auf ver anderen den ermäßigten Liberalen fo aur lchig, 
daß fie wahrſcheinlich eher für einen Konſervativen, als füs dieſen 
Vertreter radikaker Ideen ſtimmen würden. Für den libera⸗ 
len Gegner Bradlaugb's war Herr Fowler ein paſſender Bere 
treter, und wenn die liberale Partei zuſammengehalten hätte zu ſeinen 
Gunften, fo würde er unbedingt den heute fiegreihen Merewether bei 
der Abſtimmung weit hinter fich gelaſſen haben. Freilich liche ſich auch 
daſſelbe bezüglich Bradlaugb's ſagen, und die Differenz von nur einigen 
70 Stimmen zwiſchen ihm und feinem zahmlberalen Nebenbuhler zeigt, 
daß er in feinem guten Reste war, als er die Zummtbung, zu Gunſten 
Fowler's zurückzutreten, mit dem Anſuchen erwiderte, Fowler möge zu 
feinen Gunſten die Kandidatur aufgeben. Wenn man bedenkt, daß 
für Fowler das ganze Gewicht der liberalen Partei in die Wagſchale 
fiel und daß er tros aller Unterſtützung kaum weiter kam, als fein 
vielangefochtener, mittelloſer und alleinſtehender Gegner, fo muß man 
dieſem letzteren einräumen, daß er in Northamplon eigentlich von den 
Liberalen am meiſten Boden beſaß. Es zeigte ſich das auch nach dem 
Schluſſe der Wahl, deren E gebniß vom verſammelten Volke mit zor⸗ 
nigem Murren vernommen wurde. 
Meuge auf, ruhig nach Hauſe zu gehen, was indeſſen verwelgert 


wurde. Es kam kviſchen den Parteien zuerſt zu einigen Prügeletm 


Herr Bradlaugh forderte die 
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ad dann zu einem großartigen Auflauf. Zahlreiche Fenſterſcheiben 
wurden zerſchlagen und die Behörden ſahen ſich ſchließlich genöthigt, 


die Aufruhrakte verleſen zu laſſen und Truppen zu requiriren. Erſt 


beim Erſcheinen der letzteren gingen die Ruheſtörer auseinander. 
Türkei und Donanfürſtenthümer. 

Belgrad, 3. Ott. Die telegraphiſch gemeldete Nachricht don der 
Entdeckung eines gegen die ſerbiſche Dynaſtie gerichteten Kom⸗ 
»lots, an deſſen Spitze der Fürſt Karageorgiewitſch ſtehe, wird in 
einer Correſpoudem der „A. 3.” beſtätigt, die alſo rap En 

Ich war gut unterrichtet als ich unlängſt die Lage Serbiens als 
eben keine rode geſchildert habe. Die lange Abweſenbeit des Für ſten 
und feines Miniſterpräſidenten (das Herumreiſen des Fürſten Milan 
Hauerte volle drei Monate) hatte ſo manche unzufriedene Elemente an 
die Oberflache gebracht, und jede Partet, ja faſt jede halbwegs bedeu⸗ 
tende Persönlichkeit, glaubte im Trüben ſiſchen zu können. Es gilt 
Dies vo züglich von den wenigen, aber gehr vührigen Anhängern der 
Dynaſtie Karageorgiewitſch. In dieſer Beziehung hat ſich in Serbien 
eine merkwürdige Erſcheinung gezeigt. Der Prätendent Peter Kara⸗ 

corgiewitſch, da fein Anhang in Serbien ein ſehr kleiner ift, glaubte 
ch der auch in Serbien auftauchenden Sozialiſten bedienen zu können, 
und unterſtützte diefeiben vielfach mit Geld, fo daß es ihnen möhlich 
war in Serbien einige ſozialiſtiſch⸗kommuniſtiſche Zeitungen: „Novo 
Dobda“ (Neue Zeit), „Nad“ (Die Arbeit), „Glas Jabnoſti (Die öffent⸗ 
liche Stimme), herauszugeben. Unter den früheren Preßverhältniſſen 
wäre die Herausgebung ſolcher Zeitungen in Serbien gar nicht denk⸗ 
bar geweſen, aber als Marinowitſch fein Kabinet bildete, nahm er in 
daſſelbe als Miniſter des Innern den ultrademokratiſchen Cſumitſch, 
um damit eine Stütze in den Liberalen gegen die Anhänger des ent⸗ 
laſſenen Minifters Riſtitſch zu haben. Cſunniſch ließ der Breite die Zügel 
ſalleßen, und fo ſahen wir in Belgrad Zeitungen nacheinander wie Pilze 
n Freilich, als die Regierung ſah, daß die ſerbiſchen Sozialiſten 
edit ihren Utopien auch gute Dienſte dem Prätendenten Peter Karageor⸗ 
giewülſch leiſten, zog ſie gegen dieſelben andere Saiten auf, Das Blatt 
„Glas Japnoſti“ hatte nicht weniger als 15 Preßprozeſſe belommen, 
und das „Novo Doda“ mußte bald eingehen. Aber die Anhänger des 
Peter Kardgeorgiewilſch haben inzwiſchen doch eine gewiſſe Umufrieden⸗ 
heit in manchen Theilen Serbiens hervorzubringen vermocht. Als da⸗ 
her vor drei Tayen Fürſt Milan und Marinowilſch von ihrer Reiſe 
nach Belgrad zurücktehrten, waren fie über die kritiſche Lage im Innern 
böchſt überraſcht. Die Berichte der Nacſelnik (Kreisvorſtände) lau⸗ 
teten: daß ſich im Innern Serbienz ein Komplot im Intereſſe des 
Peter Karageorgiewilſch vorbereite. Natürlich, daß man gleich die 
Schald auf den Miniſter des Innern, Cſumitſch, wälzte, und es hat 
lich auch fogleich die Nachricht verbreitet, daß derſelbe feine Entlaſſung 
Eingereicht habe. Jazwiſchen find verſchiedene Verhaftungen im Innern 
vorgenommen worden. So wurden in Scgabatz der Advokat Johaum 
Miliukowitſch, dann Ljudomir Dautlowilſch, der frühere Redakteur 
eines humoriſtiſchen Blattes, und Demeter Zenitſch, in Semendria 
aber der Pfarrer Paul Teodorowitſch verhaflet. In Semlin erfolgte 
auf Requiſition der ſerbiſchen Regierung und auf telearaphiſche Ans 
ordnung des Agramer Generalkommando's die Verhaftung des ſer · 
biſchen Emigranten Dragiſcha Stanojewitſch. Wie viel all dieſen Er⸗ 
ſcheinungen für die Geſtaltung der Dinge in Serbien Wichtigkeit bei⸗ 
zumeſſen iſt, kann vorläufig nicht heurtheilt merden. Jedenfalls iſt es 


von Wichtigkeit, daß Jovan Riſtitſch, der frühere Miniſterpräſident, 
m 7 55 Einſamkeit in Mödling bei Wien nach Belgrad zurückge⸗ 
ehrt iſt. 


ä Basesüserfiät. 
Poſen, 10. October. 
Die ſtratſunder Regierung erläßt im „Staatsanzeiger“ eine Ber 
kanntmachung, nach welcher das im Kreiſe Greifewalde belegene 
Domäne nvorwerk Upatel im Wege des öffentlichen Meiſtgebots 


I san freien Eigenthum verkauft werden fol. Es geſchieht dies auf 
Beranlaſſung des Finanzwiniſters, der ſchon vor längerer Zeit dem 


Abgeordnetenhauſe feine Bereitwilligkeit und feine Abſicht erklärte, in 

Vorpommern die geeigneten Domänengrundſtücke zu kleineren Beſitzun⸗ 
gen zu parzelliren, um zur Gründung eines ſelbſtändigen Bauernſtan⸗ 
des und zur Verhinderung der Auswanderung beizutragen. Es iſt 
dabei angenommen, daß ein großer Theil der Auswanderer, ähnlich 
wie in Mecklenburg, das Vaterland nur deshalb verläßt, weil es ihm 
durch die jeder Beweßzlichkeit ermangelnden Beſitzverhältniſſe in der 
Heimath unmöglich gemacht iſt, ein Eigenthum an Grund und Boden 
zu erwerben und ſich aus der Abhängigkeit von ſeinem Gutsherrn ſo 
weit zu löſen, daß er feine Thäligkeit nicht allein dieſem, ſondern auch 
der eigenen Wirthſchaft nutzbar macht. Man hat ſchon in anderen 
Provinzen, ſo namentlich in Sachſen, Domänen verkauft, theils in 
Parzellen an die Bauernſchaften, theils an einzelne Perſonen. Das 
erſtere Zerfahren hat ſehr gute Reſultate gebracht, das letztere, ob⸗ 
gleich es auch nach manchen Seiten hin vortheilhaft war, wurde im⸗ 
mer mit Mißtrauen betrachtet, welches ſich auf die Annahme gewiſſer 
Beziehungen zwiſchen der verkaufenden Behörde und den kaufenden 
Privatleuten zu ftützen verſuchte. 

Das orleaniſtiſche Journal de Paris bringt heute über die 
Aruim'ſche Angelegenheit einige Privatmitthetlungen, die in» 
ſofern Beachtung verdienen, als dieſes Blatt oder vielmehr die, welche 
inter ihm ſtehen, die Hauplmitſchuldigen des Grafen Arni m dei vem 
Sturze des Herrn Thiers waren und deshalb gut unterrichtet ſein 
3 3 ſchreibt: 

„Die eruſten Zwiſligkeiten zwiſchen dem Grafen v. Arnim und 

rn v. Bismarck find nicht erſt heute ausgebrochen. Während ſei⸗ 
nes Aufenthaltes in Paris verheimlichte Herr v. Arnim Niemandem 
die geringe Sympathie und das wenige Vertrauen, welche ihm die Res 
plerung des Herin Thiers einflößten. Deshalb beeilte er ſich auch, 
eine Regierung zu deſtimmen, den neuen, am 24. Mai 1873 von der 
5 alignal: Perſammlung gewählten Chef der Exekunvgewalt anzuer⸗ 
kennen. Der loyale Charakter des Marſchalls Mac Mahon mußte 
8 dem Grafen » Arnim die Anerkennung finden, die er verdiente. 
Adder dieſe beilvolle Schwenkung in der franzöſiſchen Politik durch⸗ 
Temaste die Projekte des Fürſten Bismarck, der glaubte, daß die ſchwan⸗ 
bete Politik des Herrn Tbiers für Preußen günſtige Verwicklungen 
Bobechäbren könnte. Damals richtete der Kampler an den deutſchen 
tadeln ter in Paris mehrere Briefe, um ihn weꝛen des Eiſers zu 
anzuerzden er an den Tag gelegt, um den Marſchall Mac Mahon 
Fin rennen, und ohne ihm die Grüt de zu verbergen, welche ihn be⸗ 
a Herrn Thiers dem Marſchall Mac Mahon vorzuziehen. Un. 
au Re Einflüfterungen des Reichskanzlers bebarrte Hr. v. Arnım 

ö mung und zögere nicht, bei feiner Regierung den Er 
begreiflich m 24. Mat zu unterſtützen, indem er ſeinem Souverain 

8 zr, macken ſuchte, dag eine eniſchloſſene, erhrliche und anti. 
N Pre Wen Regierung, wie es die ded neuen; Präftdenten 
Ber Derbi wu und dem Wokikand Europas eruſtha a füns 

Thierd. Nach tr als die Feinheiten und Abfinbungen des Herrn 
8 Deutſchland zurlickgekommen, fuhr Herr v. Arnim fort, 
ö En di die Politik des Herrn v. Bismarck zu wirken. Mau weiß, was 
m diefe Unabbängigtert feiner Haltung und Sprache koſtete; aber 
noch jene merkwürdig ist, daß ſich unter den act famoſen Schreiben, 
keche die Nachluchung nicht zum Vorſchein bringen konnte, mehrere 
anden, welche die Unterſchriſt des Herrn v. Bismarck krugen und 
elche auf die der Anſicht des Kanzlere nach zu ſchnelle Anerkennung 
dez Marſchalls Mac Map: ift das In⸗ 
tereſſe, welches Herr b. 5 — en eher And ei m diefe 
a EEE Dokumente in Peſeligen en Augenblicke hat, um Die: 


nach wohl, ſchreibt der „Kurher“, die Möbel 
Beſchlag belegt werden. — Am 8 d. iſt auch Herr Caſimir v. Nie⸗ 


So die Mittheilung des „Journal de Paris“. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit — fo ſchreibt ein parifer Korrefpondent der „Köln. Z.“ kommt 
wieder das alte franzöſiſche Sprüchwort in Anwendung: „On n'est 
jamais trahi que par les siens.“ Denn das „Journal de Paris“ 
ſchwatzt einfach die Geheimniſſe aus, welche der deutſche Botſchafter 
in Paris zur Zeit dem Herzog von Broglie mittbeilte. Graf v. Arnim 
wirkte mit zu der Verſchwörung, die mit dem Sturze des Herrn 
Thiers endete, und betheiligte ſich dann auch auf das eifrigſte an den 
Planen, durch welche dem Grafen v. Chambord der Thron ſeiner 
Väter zu rückgegeben werden ſollte. Wenn man ſich in Berlin davon 
überzeugen will, fo braucht man nur die damaligen Depeſchen des 
Grafen v Arnim nachzuleſen, welche im Auguſt, September und Okto⸗ 
ber 1873 alle darzuthun ſuchten, daß die Reſtauration des „Roy“ als 
ſicher angenommen werden müſſe. 

Aus pariſer legitimiſtiſchen Kreiſen wurde heute Morgen telegra- 
phiſch gemeldet, daß dort die Beftätigung für — den Tod des edelſten 
aller Prätendenten eingetroffen ſei. Auch die „Köln. Z.“ erhält Nach⸗ 
richten von der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze, welche gam für unſere 
öfters dargethane Anſicht ſprechen, daß nämlich die Verwundung 
oder gar die Tödtung Don Carlos' beim Aufſtand im 
Lager von Durango von dem carliſtiſchen Organe vertuſcht worden 
iſt Am Ende kann das nicht Wunder nebmen, wenn man bedenkt, 
welche Folge die Beſtätigung eines ſolchen Ereigniſſes in carliſtiſchen 
und nichtcarliſtiſchen Kreiſen hätte hervorrufen müſſen. Die Erfah⸗ 
rungen jüngſter Zeit haben gezeigt, wie die carliſtiſchen Journale bei 
weit weniger wichtigen Anläſſen die Dinge nicht nur abzuleugnen, 
ſondern geradezu umzukehren verftanden, ſollten fie dieſe Praxis unn 
gerade hier verleugnet haben? Dieſe Annahme wäre doch mehr als 
ideal. Sind übrigens jene aus legitimiſtiſcher Duelle ſtammenden 
Nachrichten von dem Tode des Prätendenten begründet, ſo werden 
Cuartel Real und Conſorten wohl bald Farbe bekennen müſſen, ſo 
ſchwer's ihnen auch werden mag. Aus der im heutigen Mittagblatte 
(vgl. Depeſche) enthaltenen bayonner Nachricht geht hervor, daß es ſich 
in Bezug auf die Abweſenheit Dorregaray's nicht um cine 
Beurlaubung, ſondern um eine Entlaſſung handelt. Das ſteht auch 
im Widerſpruch mit den bisherigen carliſtiſchen Angaben. 

In Bern iſt geſtern (9. d. M.) ein bedeutungsvolles Werk voll; 
endet worden. Die Unterzeichnung des kürzlich von uns im Entwurfe 
mitgetheilten Poſtun jon vertrages iſt erfolgt. Am Nachmit⸗ 
tag des Tages wurde noch eine Schlußſitzung abgehalten, in welcher 
Herr Borel, der ſchweizeriſche Deputirte zum Poſtkongreß und Präſes 
deſſelben, den Kongreßmitgliedern für ihre Ausdauer bei der ſchwie⸗ 
rigen Arbeit dankte. Außer verſchiedenen anderen Abgeſandten ſprach 
bei dieſer Gelegenheit auch der Hauptvertreter Deutſchlands, der Ge: 
neralpoſtmeiſter Stephan, doch hat der Telegraph noch nichts Nä⸗ 
heres über den Inhalt ſeiner Rede übermittelt. Die Vertreter der 
einzelnen Staaten haben im Augenblicke Bern ſchon wieder verlaſſen. 
Es ſteht uns abermals eine neue ſegensreiche internationale Juſtitu⸗ 
tion gegenüber, zu deren Vollendung Deutſchland in Folge ſeiner ein⸗ 
flußreichen Stellung in hervorragendem Grade beigetragen hat. 

Bekanntlich hat die Pforte mittelſt Circuläts an die europäi⸗ 
{hen Mächte die Kündignag der mit denſelben abgeſchloſſenen Han⸗ 
delsverträge angezeigt. Das öſterreichiſch⸗ungariſche Auswärtige Amt 
hatte demzufolge die Miniſterien in Wien und Budapeſt zus 
Abgabe von Gutachten über den Fall eingeladen. Wie der „Beiter 


Lloyd“ an erſter Stelle mittbeilt, iſt ihm aus Wien die Nachricht zu⸗ 


gegangen, daß im öſterreichiſchen Handelsminiſterium der Pforte das 
Recht beſtritten wird, den bis zum Jahre 1890 laufenden 
Handelsvertrag ſchon jetzt auflöſen zu dürfen. Dieſer Vertrag wurde 
im Jahre 1862 auf die Dauer von 28 Jahren geſchloſſen und den 
Kontrahenten nur das Recht vorbehalten, nach Ablauf von 14, reſpektive 
21 Jahren eine Tarifreviſion zu begehren. Die Aeußerung des unga⸗ 
riſchen Handelsminiſteriums iſt noch nicht erfolgt. 

ECC ĩͤ VPP EIERN VERMEHTTETEEN ER 


Lokales und Provinzielles. 


Boten, 10. Oktober. 

— Der Miniſterialdirektor Weis haupt iſt heute hier eingetroffen 
und im „Hotel de Rome“ abgeſtiegen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
ſteht ſeine Anweſenheit mit den Fragen über die Anlage des Central⸗ 
bahnhofes und über den Anſchlußpunkt der Linie Poſen⸗Schneridemühl 
in Verbindung. 

— Wie dem „Kuryer Poznauski“ geſchrieben wird, erſchien letzten 
Donnerſtag der Bürgermeiſter von Jarocin bei dem dortigen Dekan 
Rzezniewski und präſentirte ihm einen vom Landrath telegraphiſch 
zugegangenen Befehl, nach welchem er, wenn die Kirchenbücher von 
Wkosciejewki binnen 24 Stunden nicht ausgeliefert würden;, eine 
Strafe von 100 Thlr. einzutreiben habe. Trotz dieſer Androhung wei⸗ 
gerte ſich der Delan, die Bücher herauszugeben. Morgen werden dem⸗ 
des Dekans mit 


golewski aus der Haft in Schrimm entlaſſen worden, nachdem bei 
einer erneuten Reviſion in deſſen Wohnung die geſuchten Kirchengel⸗ 
der gefunden worden find. Wie dem „Dziennil“ geſchrieben wird, hat 
Hr. Landrath Böhm aus Schrimm, welcher das Geld im Betrage von 
1885 Thlr. in Gegenwart der Fr. v. Niegolewska mit Beſchlag belegte, es 
dem Bürgermeifter von Zions, welcher zum Verwalter des Kirchenver⸗ 
mögens von Wklosciejewki ernannt worden ift, übergeben. Nach 
Schrimm zurückgekehrt, beſuchte der Landrath Hrn. v. Niegolewski im 
Gefängniß und verlangte von dem Verhafteten, ehe derſelbe entlaſſen 
würde, eine Anzahl auf das Kirchen vermögen bezügliche Dokumente. 
Trotzdem Hr. v. N. die Herausgabe verweigerte, wurde er auf tele» 
graphiſch aus Poſen erfolgte Weiſung aus dem Gefängniß entlaſſen, 
in welchem er drei Tage zugebracht hatte. 

— Zur Ausführung der Kirchengefege, Am 30. September 
arb in Olobek, Aae Mulchen, ver doruge Propſt Klein. Nach der 
Trauerandacht, die der Dekan Michalak abhielt, genoß letzterer die 
Hoſtie, löſchte die ewige Lampe aus, verwahrte die Kommumikautenbüchſe 
und hielt darauf an die verſammelten Parochianen eine Anrede, in 
welcher er ihnen Vorſchriften über ihr Verhalten gab. Er theilte die 
Gemeinde den benachbarten Pfarreien zu und erklärte, daß fie ſich an 
dieſelben zu halten habe, bis die Kirchliche Obrigkeit andere Beſtim⸗ 
mungen ‚getroffen haben wird. Nach dem Gottes dienſte verſchloß er die 
Kirchenbücher u. f. w. und übergab die Schlüſſel den Kirchenvorſtehern 
ur Verwahrung. Als im Laufe des Tages im Auftrage des Herrn 

andraths in Oſtrowo der Diſtriktskommiſſar in Olobok erſchien, um 
das Kirchenvermögen mit Beſchlag zu belegen, proteftirten der Dekan 
wie die Kirchenvorſteher gegen dieſe Handlung und weigerten ſich das 
Uebergabeprotokoll zu unterzeichnen. Die Propſtei Olobok iſt königli⸗ 
chen Patronat®. So meldet der „Kuryer Vozuanekt.“ Wir wollen noch 
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demer ken, daß der Dekan Michalak derſelbe Geiſtliche iſt, von dem hie⸗ 
ſige Korreſpondenten zn erzählen wußten, daß er an der Spitze der 
antiultramontanen Bewegung in unserer Provinz ſiehe. 

— Dem Wikar Jaroſz, welcher wegen geſetzwidriger Vor⸗ 
nahme von amtshandluntzen eine Strafe im hieſigen Kreisgerichtsge⸗ 
ſängniß abbüßt, wurde geſtern, als er aus der Haft entlaſſen werden 
ſollte, bekannt gemacht, daß ihm auf Grund des Reichs geſetzes vom 
4. Mai c. ver Aufenthalt in den Kreiſen Wreſchen, Schrimm und 
Pleſchen unterfagt und daß feine Ausweiſung ſofort erfolgen werde. 
Nach Aufnahme des Protokolls, welches der Vikar zu unterzeichnen 
ſich weigerte, wurde er zu dem vor dem Gerichtsgebäude ſietzenden a 
Wagen herausgeführt. Unterecſſen batte ſich in der Stadt mit Big 
ſchnelle die Nachricht von der devorſtehenden Aus weiſung verbreitet, > 
und eine große Menichenmenge vor dem Gericht verſammelt. Es 4 
koſtete große Mütze, den Bikar zum Wagen zu geleiten, da die Paro⸗ 
chlanen ibn umgaben und nicht weiter gehen laſſen wollten. Als der 
Wagen endlich abfuhr, wurde er von vielen Seiten mit Blumen u 
Bonqucts üderſchüttet. Seitens der Betöcde waren alle Vorſicht 
maßregeln getroffen worden, doch ſoll es, wie ein bicſiges polniſches 
Blatt meldet, dem wir obige Einzelhenen entnehmen, zu keinerlei Ans⸗ 
ſchreltungen gekommen fein. 

— Herr Dr. Szymanski, Redab eur des „Oredownik“, welcher 
wegen Preßvergeten in eiuer Geld reſp. Gefängni ſtrafe verurkheilt 
iſt, wird b kanntlich vom hieftgen Kreisgericht ſteckdriefluch verfolgt. 
Wie der „Oꝛedowuik' miltheilk, iſt Herr Szymanski vor 6 Wochen 
zur Kräfugung feiner angegriffenen Gefundheit in cin Bad bei Stet⸗ 
tin abgereiſt, woſelbſt er noch weilt. 

— Das Obertribunal hat unterm 9 v. M. einen auch die 
Preſſe angehenden Beichluß dabir gefaßt, daß die Vorgeſetzten eines 
Beamten, denen rad 8 195 des Reichsſtrafgeſetzb chs bei Beleidigun⸗ 
gen im Amte das Recht zusteht, den Strafant ag za ſtellen, auch das 
Recht baben, den nach § 200 a. a. O. zuläſſigen Antrag auf Veröf⸗ 
fentlichung des Erlkenniniſſes zu ſtellen und die Bekanntmachung auf 
Antrag deg Berechtigten im Wege dei Strafvollſtrckung zu veran⸗ 
laſſen iſt. Der Fall betraf eine, von der „Gazetg Torunska“ in 
Thorn gigen den deulſchen Reichsgeſandten v. Keudell in Nom aus⸗ 
geſprochene und von dem Reichskanz er verfolgte B leidigung Nach⸗ 
dem dem Beſeidigten rechtskraftig die Befu niß zugeſprochen worden 
war, den verfügenden Theil des Erkenniniſſes in zwei Zeitungen, auf 
Koſten des Beleid gers veröffentlichen zu laſſen, hatte der meichskanz⸗ 
ler den Antrag auf Bekanntmachung des erwähnten Tbeils des Ur⸗ 
theils geſtellt, wor uf das Kreisgericht zu Thorn und das Appel ations⸗ 
gericht zu Marienwerder di ſen Antrag als nicht begründet zurück⸗ 
wieſen und dieſe Verfügungen von dem Obertribunal vernichtet wur⸗ 
den Letzteres führt aus, daß der 8 200 a. a O dem zur Strafvoll⸗ 
ſtreckung berufenen Richter aasdrucklich die Nerpflich ung aufleg!,“ die 
Bekanntmachung auf Anrufen des Belcidigten anzuordnen. 

r. Beim hieſigen Standesamt ſind bis jetzt 20 Aufgebote au⸗ 
gemeldet, welche an den ſchwarzen Tafeln vor dem Eingange zum 
Rathbauſe ausgehängt ſind, dazu kreten 6 Aufgebote von auswärtigen 
Standesämtern, in deren Bezirk einer der Nupturienten wohnt, 
während der andere Theil dem Standesamtsbenrk der Stadt Poſen 
angehört. k 

r. Die heutige partielle Sounnenfinſterniß, welche in den 
Stunden von 10 Uhr Vormiltags bis nach 12% Uhr Miltags ſtatt⸗ 
fand, war hier trotz des rings bewölkten Himmels zeitweiſe ſichthar, 
indem vor die Sonnenſcheibe leichte Wolken zogen, welche das Phä⸗ 
nomen'ohne Anwendung dunkler oder geſchwärzter Glasſcheiben deutlich 
erkennen liezen. Der Mond zog von Weſten nach Den an der 
Sen vorüber und verfinſterte die Hälfte des Durchmeſſers 
derſelben. 


— Beim Uhrmacher Förſter in der Gr. Nitterſtraße befindet 
ſich im Schaufenſter eine Pendeluhr, die durch ihre bedeutende Größe 
und Konſtruktion die allgemeine Aufmerlſamkeit auf ſich zleht. Die⸗ 
ſelbe zeigt nicht allein die Zeit unſerer Stadt, ſondern auch 6 anderer 
Orte (Berlin, Paris, New. Pork ꝛc) an Die Uhr iſt im Laufe von 
mehreren Jahren von dem Uhrmacher Förſter mit der größten Sorg ⸗ 
falt g arbeitet und wird ſtets nach der Zeit der Berliner Sternwarte 
reguſirt, fo daß fie als Normaluhr gelten kann. n 

r. Die Butter iſt in der letzten Zeit hier ganz außerordentlich 
im Preiſe geſtiegen, und wurde das nd guter Bukter auf 12 Br 
geftrigen Markte mit 17 Sgr. bezahlt. Man ſchreibt dieſes rapide 
Steigen einerſeits dem Futtermangel wegen der langen anhaltenden 
Dürre, andererſeits dem Umſtande zu, daß die Butterzufuhren von 
Ruſſiſch⸗Polen und aus Nieverſchleſten in neuerer Zeit ausgeblieben 
find. Auch die Surrogate für Butter ſind ſehr im Preife geſtiegen, 
be gegenwärtig das Pfund Schweineſchmalz mit 12 Sgr. 

ezahlt. 

r Im ſtädtiſchen Lazareth 2 ſich gegenwärtig ein Wirth 
von außerhalb, welcher vor etwa 14 Tagen, wie damals mitgetheilt 
worden, von einem Thorkontroll- Beamten am Bromberger Thore aus 
Unvorſichtigkeit einen Revolverſchuß in den Unterleib erhalten hatte. 
Die Kugel, welche aus nächſter Näbe abgeſchoſſen wurde, ift bis zur 
Kreuzgegend gedrungen, und dort glücklich herausgenommen worden; 
der Verwundete befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. : 
.. — Verfegung. Ver zweite Prediger in Karge, Hr. Schmidt, 
iſt als Pfarrer nach Peitzen, Provinz Brandenburg, verſetzt worden. 
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3nnis- und volkswirihſchaft. 


* Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. Ueber das 
getroffene Abkommen wird des näheren berichtet: Der ſehr ſchwierige 
Ausgleich iſt nur durch die bedeutenden Bemühungen des Hrn. Kom⸗ 
merzienratb Schwabach, von der Firma S. Bleichröder, zu Stande ge⸗ 
kommen. Das Weſentliche deſſelben beiteht in erſter Linie darin, daß das 
frühere Konfortium, repräfentirt durch die Berliner e chaft 
und ihre Konſortien, die Summe von 550,000 Thlr. als Eutſchädigun 4 
erhält; von der Mittheilung anderer Bedingungen des Ausgleichs müfe — 
fen wir einftweilen abfehen. Uebrizens iſt zu erwähnen, daß trotz der 
materiellen Opfer der Eiſenbabngeſellſchaft der Vergleich für fie in fo 
fo fern doch ſehr günfig ist, als fie, im Pant ſie den Prozeß verloren 
hätte, vielleicht das Fünffache oder mehr hätte opfern müſſen. 


= ae verniſchtes. 


„Ein durchgegangener und wiedereingefangener Kaſſirer. 
Vor einigen Monaten wurde aus Dresden 5 daß ein Fr 4 
deamter der Dresdener Bank, Namens Hertel, unter Mit⸗ 
nahme von 5000 Tölr. flüchtig geworden fei. Jetzt lefen wir im 
Dresd. Anz.“, dem Amteblotte der ſtädtiſchen und königlichen Bes 
hörden, daß der Flüchtling über München unächſt nach Kairo gerei BD 
war, dort fo unfinnigen Aufwand trieb, daß der deutſche Konful pe 1 
merkſam wurde, und nun die Spur des Weitergereiſten leicht erkenn⸗ 
bar war. Ja Bombay wurde er dingfeſt gemacht. Es find nun dieſer 
Tage 2 Beamte der Dresdener Kr minalpoſizei nach Bombay gereiſt, 
um den dort Verhafteten nach Dresden zurück zu trantportiren. Von 
dem geftoblenen Gelde wird alem Anſcheine nach die Dresdener Bank 
wenig oder nichts zurückerhalten können. Aber ſelbſt, wenn noch die 
Koſten des 5 — Transports dazu bezahlt werden müßten, verdient 
es doch Billigung, daß trotzden die Bankoirektion kein Bedenken 
trägt, den ungetreuen Beamten der verdienten Strafe zuſufüh ren. 


Verantwortlicher Redaktenr: Dr. Julius Wafner in Poſen. 


Eine 


Million Ext wurden in nicht ganz zwei Jahren von dem bes 
mten 2 „ k 
abgeſetzt, ae = beite re % We 


dringend als letzter 


den Vorräthig bei J. J. Heine in Poſen. Ber 
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Voſener Fandwirth. 
Die foeben erſchienene Nr. 41 des „Landwirthſchaftlichen Zentral ⸗ 
Wr Hlottes für die Provinz Boten“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters, 
1406 bat folgenden Inhalt: 
jet Das Programm des Minifters für die landwirthſchaſt ichen An⸗ 
15 gelegenheiten. — Ueber das Swartz'ſche Aufrahmungs verfahren. — 


Ueber den Einfluß der Entwaldung überhaupt, von Albin Kohn. — 
Korreſpondenzen und Zeitungsnachrichten: Poſen. — te N 5 
Von der P osna. rankfurt. — Königsberg. — Berlin. — War⸗ 
ſchau. — Prag. — Kleine Mittheilungen: Kreuzungsverſuche zwiſchen 
Ankolnſhire⸗ und Masken⸗ Schweinen. — Ein für Schafzüchter inter⸗ 
eſſanter Prozeß. — Anerkennungen für treue Dienfiboten. — Ein ori⸗ 


5 ginelles Mute. — Ein lebendiger rother Krebs. — Für Subhaſtatio⸗ 
€ aM nen. — Perſonalien. — Beſitzveränderung. — Jahrmärkte. — Markt: 
A berichte. — Anzeigen. 

BES 


Die in unf. Kollekte gefallenen Gewinne der Brom⸗ 
berger Lotterie find angelangt und können gegen Rück⸗ 
gabe der Looſe und Erſtattung der Koſten in Empfang 
genommen werden. 

Exped. d. Voſ. Zeitung. 


Muſikinſtitut 


Gußeiſerne Jenſter, 
in 1079 Muſtern, 


offerirt zu Fabrikpreiſen 


i i ; ; ofen, Breslauerſtraße 38. 
für . 1 Jofinunterricht ◻＋ "ofen, & ſtraß 
reslauerſtraße 4 
Für Anfänger beginnt am 12. d. Mis. — Curſus; vorge⸗ H. Klug. | 


bildete Schüler finden in anderen Abtheilungen Aufnahme. Anmel⸗ 
dungen werden täglich bis Nachmittag 3 Ubr entgegengenommen. 
J. Sprittulla, Vorſteher. 
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. Bekanntmachung. Konkurs-Eröffnung. Bekanntmachung i e eee Muktion. 
— Am 5. Oktober Abends 10 ühr iftl Kgl. Kreisgericht zu Koſten ot . it äber die Malz. 
5 auf der Chauſſee bei Jaſin, unweit 5 Abtheil 4 Am 28. September d. J. find folgende am 1. April 1875 bei der hieſigen f Fanal 17 Montag den 12. d., von 9 Uhr 
a" Schwerſenz, eine Kifte mit Waaren ger Erſte Abtheilung. Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe einzulöfende Obligationen des Meſeritzer Kreiſes ge⸗ John Hofliet ab, werde ich Sapichaplag Nr. 6, wem 

9 25 den worden. Der fich Iegitimirende] Koſten, den 30. September 1874, zogen worden: gr ein Sof ſchiedene Möbel, als: ; 
150 genthümer kann dieſelbe gegen Er Nachmittags 4 Uhr. J. Emiſſion: stehendes Schrei⸗ Spinde, Sophas, Auszieh⸗ und 
72 Rn der Unkoſten im Schulzenamte] eher das Vermögen des früheren Nr. 3. eee ee ben zu Fe 8 1 1 ern 
DR zu Jaſin in Empfang nehmen. Rittergutebeſttzers Thadaeus von g — Bei katarrhali⸗ piegel, Stühle, Bettſtellen, 
1 N 2 Aa Littr. B. a 100 Thlr. 10 Stück: A 3 Herren- und Damenuhren, Ringe, 
, Das Schu zenamt zu Jaſin. Stablewsti, früher in Dionie, jetzt Nr. 47 109 157 188 172 173 209 232 266 285 ſchen Affektionen, 0 ! | 
15 Nechenſch afts 2 ericht 0 7 0 wohnhaft, iſt der gemeine Littr. O. a 50 Thlr. 30 Stück: Von dem Herrn aſthmat schen An- 2 \ oldene Schmucks, 
* onkurs eröffnet, Nr. 36 48 75,81 100 107 129 130 144 143 158 179 184 214 215 253 254 fallen, Husten x.) 10 Mile gute Cigarren 
a dende. Bete get . le g de aher Bo 51 Si 38 J 440 AD dp 100 hp ak 59 a Ha nel on ne Stun eher 

#5 55 ) walt G „. a 25 T ück: ich und ſchne i : 

4 Königsberger ſche Alterverſorgungs⸗ hierſelbſt beſtellt. Die . des Nr. 1612 1630 3 21651 1646 1663 1668 1670 Dr. Hauer heilendes Miel — Auftionsfommifjarius. 
1 95 ee bestand here dean ſchuldners werden aufgefordert 1873 1678 1679 1687 1697 1714 1719 1732 1749 1753 1756 1769 Schwerer Brufte]) Mit gerichtlicher Generals 
8 r 1778 1799 1806 1807 1809 1810 1811 1816 1827 1829 1839 18480 kranfpeiten, wie Vollmacht verſehen, hat mich 
Du der Stiftung d gene, auf den 7. Oct. 1874, 1854 1860 1874 184 1881 18 1886 1897 1898 1901 1905 101 Mile der K. Tian Frau Ritt A 
15 3300 Iſlr in dproe. Poſ. Rentenbriefen, f 1015 1817 1993 1924 1928 1929 1936 1937 1950 1954 1903 1977 Sufträhren, [Kau, Rittergite = Befiperin 
2 a e Vormittags 9 Uhr, 1992 1994 2002 2003 2016 2024 2027 2035 2038 2039 2045 2051 Ed ſchwindſucht Touiſe Wisliceny auf 
* 1 Ganzen aus vor dem Kommiffar, Herrn Kreisrichter“ 2058 2059 2075 279 2086 2101 2106 2119 2124 2129 2135 2140] mediziniſchen. Emphyſem x. 1 f 
15 3590 Site. 18 Se. 11 9. Ieißner im bieſigen neuen Gerichte.] 2144 2149 2150 2151 12167 2173 2181 2185 2189 2192 2195 2196 werden dur fer | Romardfi bei Schr zu 
A Statutenmäßig find in dieſem Jahre Gebäude anberaumten Termine ihre IV. Emiſſion: geſetzten Genußlihrem Curator ernannt. Von 
. aus den Zinſen gezahlt: x Erklärungen und Vorſchläge über Bei⸗ Littr. C. über 100 Thlr. 1 Stück: Fakultät der ausgezeichne⸗ 8 b 

725 1) je 10 Thlr. an die Korporationd-|hehaltung dieſes Verwalters oder die Nr. 40. ten Malzheilnah⸗ Frau Couiſe Wisliceny 
105 Vorſtände von Schokken und] Beſtellung eines anderen Verwalters Littr. D. über 40 Thlr. 6 Stück: rungsmittel un, ſelbſt aufgefordert bierzu 
A Murowana⸗Goslin, abzugeben. r. 4 10 16 53 54 65. in endlich gelindert br PR - 
a 2) je 40 Thlr. als Unterſtützung an] Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ Aus der Verloofung vom 25. September 1868 find noch nicht eingelöst: und am Fort⸗bringe zur gefälligen Kennt⸗ 
7 2 biefige iſralitiſche Bürger. ner etwas an Geld, Papieren oder Littr. D. Nr. 696 über 25 Thlr. I. Emiſſion, ſchreiten gebin-Inignahme des geldgeichäftes 
u Der Beſtand am heutigen Tage be- anderen Sachen in Beſitz oder Ge-faus der Verlooſung vom 23. Semptember 1869: Wien. dert. Dei Pin. treibenden Publik x 
1 trägt: wahrſam haben, oder welche ihm etwas Littr. C. Nr. 285 über 50 Thlr. I. Emiſſion leere aber find biejt ublikums, daß 
* 3400 Thlr. 80 eee 8 0 e ode en aus der Verlooſung vom 8. September 1871: Ä ee 1 — ich Schuld ſcheine und Wechſel 
1 e efen, enſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, Littr. D. Nr. 1818 über 2 II. ine, iſe 7 1 

ER 21 Thlr. 18 Sgr. 11 Pf. Me, von dem Beſitz der Gegen -aus der Verloofung vom 2. Oktober 1873. ei ee, Mn 1 11 le Wisliceny 
W alſo 3421 Thlr. 18 Sgr. 11 Pf. ſtände bis zum i Littr. D. Nr. 331 über 25 Thlr. I. und Nr. 1784 über 25 Thlr. ee unterzeichne ofern ſolche 
E Boten, den 3. Oktbr. 1874. 10. New. 1874 einſchließlich II. Emiſſion, 2 Tl unſerer Zeit, wo pa 0 5 2 f le t ſolch 
ve Der Magiſtrat dem Gericht oder dem Verwalter der aus der Verlooſung vom 24. September 1873: \ 1 viele Menfcpen| Pap on mir nicht gegen⸗ 
7 Der acer Dffe Ungeige zu machen, und ge Littr. D. Nr. 353 454 466 467 und 984 a 25 Thlr. I. Emife daran le den eine gezeichnet ſind, zur Zahlung 
. Die drilte Lehrerſtelle int. Borbegalt er ehe ee fion und eee nicht anerkennen werd 

wu l af. 1 ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Littr. D. Nr. 52 und 71 à 40 Thlr. IV. Emiſſion. Verkaufsſtelle in * oſen: A e. 

N un der Siefigen kombinirten jüdiſchen] Pfandinhaber und andere mit denſelben Meſeritz, den 4. Oktober 1874. 5 0 L Mittelstaedt 

Ba und evangeliſcheu Schule, verbunden gleichberechtigte Gläubiger des Gemein, Der Königliche Landrath General⸗Depot und Haupt⸗ x b 

| mit einem Einkommen von 259 Thlr. ſchuldners laben von den in ihrem = 5 Niederlagen bei Gebr Pleß- zu Klein⸗Lubin. 

12 ift vom 1. November d. J. wieder zu Beſitze befindlichen Pfandſtücken nur PN — V. „ BEP 

Be‘ bejepen. a Fi v. Dziembowski. ner, Markt 91; Irenzel 


de zu machen, 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Konkursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht bis zum 


werber, die den jüdiſchen Reli⸗ 
a ertheilen können, erhal 


den Adeg. 
Gollantſch, J. Oktober 1874. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


* 


Aa 4. Nov. 1874 einſchließlich 

1 81665 Im Laufe des Jahres 1875 werdenſbei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 

diia.e beim hieſigen Kreisgerſchte vorkom- [anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
f menden Eintragungen in das Handels- der ſämmtlichen, innerhalb der ge⸗ 

2 wie auch in das Genoſſenſchaftsregiſter dachten Friſt angemeldeten Forderungen, 

55 1 durch ; owie nach Befinden zur Beſtellung des 

a a. ben 1 She 0 a efinitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

SR hen Staats⸗ 0 

5 Leue Veen Stute lauf den 2 Dec. 1874, 

8 b. die Poſener Jeitung und Vormittags 9 Übr, 

Br c. die Berliner 3 vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter 

ER bekannt gemacht und die auf bie Füh⸗] Meißner, im hieſigen neuen Gerichts. 

* rung dieſer Regiſter ſich beziehenden Gebäude zu erſcheinen. 

5 Seſchäfte vom Herrn Kreisrihter) Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein. 
Meißner unter Mitwirkung des Hrn.] reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 


Kreisgerichtsſekretärs Tietz bearbeitet 
werden. 
Koſten, den 5. Oktober 1874. 


Konigliches Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 

folge Verfügung vom 3. d. M. bei 

r. 127 folgender Vermerk eingetragen 
worden: 


„oie Firma „GH. Haaſe“ 
iſt gelöſcht.“ 
Pleſchen, den 5. Oktober 1874. 
Awg. Kress Gercht 
Prüfung zur Aufnahme 
n die 
Königl. ee und 
N Seminarſchule: N - 
de ich im Auktionskokale St. Adal- 
Sonnabend, 10 Oktbr. d, bert Nr. 50. eine Partie fi Möbel, 
ch -von 9 bis 12 Uhr Vormittags. eiſerne Bettſtellen mit Seegras⸗Ma⸗ 


5 Dr. Barth. tratzen, Porzellan⸗ und Glasgeſchirr, 


Nippiachen, Tiſchwäſche, ein Paar 


5 f Ai n gegen gleich baare 
Die Schullehrerſte e in Bezahlung verſteigern. 

2 8 Zindler 
Kobyljca, Kreis Gneſen, IL Königl. gerichtl. Auktionskommiſſarius. 
vom 1. Oktober „vafanı“ und 827 i 3 
wollen ſich qualifiz. Bewerber 


Getichtlicher 
bei dem Unterzeichneten melden. 
Przyſieka bei Klecko, A u 5 b ei f au f. 


Die Beſtände der M. Jagielski⸗ 
30. September 1874. chen Huchbandlanq hen 


Di N Ines Buchhandlung werden indem 
onysius. 


ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 


hat, muß bei der 


Anmeldung ſeiner 
orderung einen 


am hieſigen Orte 


berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an« 
= en. Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, wird der Juſtiz⸗ 
Rath Brachvogel zum Sachwalter 
vorgeſchlagen. 

Koſten, den 30. September 1874. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Erite Abtheilung. 


Auktion. 
Montag, den 12. d, 


früh von 9 Uhr ab, 


aden, Bergſtr. 9, (Ecke Wilhelmsſtr.) 


5 zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen auss 
T1 
Ks 8 wohne je reite aun 8 Bere 
N. 2 Klaſſiker, © und Gebetb 
Yin ſtraße 17, (Eingang Gerber- aller Pr EIER 
Sr nenn 
| r onkurs Verwalter. 
' T. Landsberger, |. 


prakt. Arzt Ein ſehr gut erh. Flügel 


unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz wird, welcher den zehnten Theil der nym zostanie 


8 ri 
wohnbaften oder zur Praxis bei uns als Bletungskaution niederlegt. 


zu verkaufen Breslauerſtr. 13, 2 Tr. + 


. f & Comp., Alter Markt 56; 
Obwieszezenie. n Crit, die Herren Car 4 
8 do 4 — spra- Comp.; ie e e —5 Gem 

öri wiedliwogci nale na tutajszym]| mann el; in en Herr 
eden rynkui ulicy Wromeckiej wzg Ade . Zboraleff. es 


Zum Abbruch 


wird das dreiſtöckige 
Haus Schloßberg 1 1 
19. d. M., um 11 Uhr Vormit⸗ 


Weauntmachung. 


as dem Juſtizfiskus 
hieſigen Markte und der Wronkerſtraße 


reſp. Kirchſtraße belegene Grundſtück Koscielnéj polozona, W Szamotu-| ” tage, meiſtbletend verkauft. Ta „ N 
Ste 28 fl, e lich bag lach po Be 111, na ktéréj stoil Große 33 von 11—12 uhr zu Bee I 
früher von dem hieſigen Königlichen budynek dawnie; przez tutajszy gen. i 


Kreisgerichte als Geſchäftslokal benußte krolewski sad powiatowy Jako ich x 4? ET eee eee, 
Gene bender Aal wie es ſteht 125 sadownictwo uzywany; ma bye eypi A uktion. Em Hotel 1. Claſſe, nebſt 
liegt, in dem auf sprzedanyın jak stoi f leäy ter- Dienſtag, 13. October cr., H 5 


minie duia 


den 19. November c, 19. Listopada r. b. 


früh 11 Uhr, 2 rana o godzinie 11. 

im hieſigen neuen Gerichtsgebäude, y naszym nowym budynku sgdo- 
1 Nr. 12, vor dem Herr Kreis, wym, pokoju Nr. 12 przed 'se-Iganter Velour⸗ und Brüſſeler 
Richter Sen anberaumten dermineſzig powiatowym 8 Spisky] Teppiche in verſchledener Größe, wo. 
aus freier Hand unter im Termine be. wyznaczonym 2 wolnéj reki 1 pod|bei mehrere Salon⸗Teppiche, große 


Reſtauration und Billard, in 
einer größeren Provinzialſtadt, 
neben dem Gerichtsgebäude, iſt 
ſofort zu verkaufen oder zu 
verpachten. Näheres poste 
rest. Goftun C. &. 


Vormittag von 9½ Uhr und 
Nachmittag von 2½ Uhr ab, 


werden in meinem Lokal, Neuſtädtſchen 
Markt Nr. 9, eine Parthie neuer, ele⸗ 


Capitalien 
auf ländl. und ſtädt. Grundbeſitz ö 
vermittelt das landwirthſchaftl. Mi 
Bureau zu Berlin, Friedrichsſtr. ) 
Nr. 178. 


Samter, den 6. Oktober 1874. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


7 75 zu machenden Bedingungen ver» | warunkami w terminie oglosi6 sieſuene wollne Stuben⸗Teppiche; ferner 
auf werden. a majacemi. Bettvorleger ꝛc. öffentlich gegen gleich 
Zu letztern gehört insbeſondere, daß Do ostatnich nalezy W szeze-|baare Bezahlung durch mich verſteigert. 
nur Derjenige als Bieter zugelaſſen gölnosci, Ze tylko ten przypuszezo-] Auch eine Parthie Netter 
en nen ben do lieytacyi, ktéry]wollner Stubenläufer kommen 
Taxe baar oder in inländiſchen öffent-Jezes6 dziesigta taksy w gotöwcejäue Verſteigerung. 
lichen Papieren nach dem Se Hin W i ren 0 Drange, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Die] bliezuyc podiug r este — 
erichtlich aufgenommene Taxe des] kaucyg licytacyjug zlo2y. Sadowo N 
Fung wu 85 8 ine prayjela taksı ierachomosch 258 Aukti on RE ai 
anzlei » Direktor errn w 107. y ‚rektora kan- . 
9. Lear i Sen Eile ar celaryi aus Sehe pracirzang von neuen Wagen. Pre (( 
b aler 15 Silbergroſchen f. bye moze, wynosi ary r 3 A 
15 Erebrnitew 8 fonigöw- Donnerſtag, 15. Oethr. Capitalien ; 
Szamotaly, du. kurier Vormittags von 9 % Uhr, az auf Rtterzüt ei 
Kröl. sad powiatowy. . 0 mi der Eandichart W 
E —.— ſollen Lindenſtr. Nr. 109, Fug“ zur ſicheren Stelle zu 8 
Geſchafls Eröffnung. ra. 30 neue und elegant! Gerson Jareckl, 
Unſer St. Martinsſtrabe Nr. 31 neu eröffnetes gebaute — _Magazinftrahe 15, in Poſen. 
Kolonial⸗, Wein⸗, Delikateſſen⸗ u. Südfruchtgeſchäft Wagen, nn 
verbenden mit N rankheiten 
Mehl⸗ und Vorkoſthandlung beſtehend in Bruhams, Hautkr,, Schpächeznstände. 8 
erlauben wir uns einem bechgeehrten Publikum zur geneigten Doppel⸗Kaleſchen, Phüe⸗ Stets mit sicherem Erfo — briellek 
Beach ung zu empfehlen. f tons Ibwagen ec. 2 geheilt. i 
Es ſoll unſere Aufgabe fein, ſteis nur gute, gediegene Wanre ls, Ha wagen % A. 3 Harmuch, 8 
uu liefen und uns durch zeelle, prompte, billigſte Ledienung die gegen baare Zahlung ver⸗ III, Geschl.- u Hautkrankh- 
Zufriedenheit aller uns Beehrenden zu erwerben. Wir bitten um ſteigert werden. Tehwächezustände heiltm rasch 
geneigten Zuſpruch und ;üti,ft auf unſere Forma zu achten. Bött her Erfolge, auch brieflich 5 
Hochachtungsvoll Chen, Dr Holzmann, KI Gerberstr. €. | 


Julius Placzek & Sohn Auktionator, 8% wohne jet Halbdorſſte. 

St. Martinsſtraße Nr. 31. Enſieplatz 4, Berlin. Naeh weis der 

5 ———jüandgiter ge e, , Vollhase, 
elegen, weift zum preiswerthen Brunnen ⸗Baumeiſter. 


na Gerſon Jareett 
Magazinſtr. 15 in Poſen 


ſraße 25. 


"34 wohne jet 
Breiteſtraß 
E. Ha yer, 
Ingenieur, Kgl. Feldmeff 


2 Penſionärinnen 

finden freundliche Aufnahme? Wo? 
5 x Kaufmann Busch, Sapiehe 
Unterricht in Handarbeiten f. Kin⸗ 
der von ERSTE zal in der 5 
Woche, pro Monat 20 Sgr. Breiten | 
ſtr. 21, Hof l. 2 Tr. A. B. 

(Beilage.) 


Die Ar 0 
Pommerſche Fypotheken⸗Actien⸗Bank 
zewährt nach wie vor Darlehne jeglicher Art. Auf Rit⸗ 


* 


tergüter ſelbſt hinter neueſten Pfandbriefen. Näheres bei 


Joseph Radzlejewskl, 


Osen. 


. A rar 
5 


Nr. 712. Sonntag, 


EEE T 
Zahnarzt 


St. Kasprowiez. 
In Poſen Sprechſtunden alle 


34 


Montag 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


den 12, October 
(mit dem Frühzuge) werde ich wie⸗ 


der einen großen Transport 


Ich mache hierdurch die ergebene 
Anzeige, daß ich mit dem heutigen 
Tage hierſelbſt wieder ein 


Putz Geſchäft 


von den als gut anerkannten eröffne und bitte ergebenſt mich mit 


dem früher geſchenkten Vertrauen auch 
jetzt zu erfreuen. Indem ich mein reich⸗ 
haltiges Lager von neueſten Hüten, 
Hauben und Coiffüxren beſtens empfehle. 


A. Rurcka, 
Neueſtr. 2, II. Etage. 
Meinen geehrten Kunden zur Nach⸗ 
richt, daß ich meine Buchbinderei, 
Galanterie⸗ und Cartonagen⸗ 
Fabrik von der Breslauerſtr. nach der 


Neuen⸗Straßen⸗ u Alten 
Markt⸗Ecke Nr. 70 


verlegt nabe. 


Sk. Kitka, 


Buchbindermeiſter. 
Ich wohne Wallſtraße Nr. 2. 
W. Skoczynski, 
e Droſchkenbeſitzer. 
Ich wohne jetzt: a 
Thorſtraße Nr. 13. 
EK. Adrrelewskl, 


Schornſteinfegermeiſter. 


11. Oktober 1874. 


Leopoldshall 


Actien- Gesellschaft 


„ Leopoldshall-Stassfurt 


un eren a le 
Die Patent ; Aal s Fabri A. Frank 


* » 
in Stassfart 
[ nächſten Beſtellung, beſonders für Hackfrüchte, Han⸗ 
delbger äche 5 Futterfränter, für Culturen auf Bruch: und 
Moorboden, fo wie als ſicherftes und billigſtes Düngungs⸗ 
und Verbeſſerungs⸗Mittel ſauerer und vermooſter Wieſen 
und Weiden ihre 


Kali-Düngmittel und Magnesia⸗ 
Präparate“) 


unter Garantie des Gehaltes und unter Controle der Landwirth'⸗ 
ſchaftlichen Verſuchs⸗Stationen. Proſpekte, Preisliſten und Frachtangabe 
gratis und franco. 


* Ynfere Düngefalze find nicht zu verwechſeln mit dem ler vielfad 
ausgebotenen ſ. g. ächten Kainit — einem rohen Berg⸗Produkte — wel. 
cher große Mengen von ſchädlichem Chlormagneſtum enthält. 


Thon ⸗Drainröhren 


— 


Dem geehrten Publikum erlaube mirſin vorzüglicher Qualité und in den gangbarſten Dimenſionen, ſowie 


hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich mein Geſchafk mit dem 1 Oktbr. c. 
am Alten Markt von Nr. 24 nach 
Nr. 25 neben dem Rathhauſe vis-ä-vis 
der Jagielski ſchen Apotheke verlege. 
H. Nowakowski. 


ſt 


Mein Comtoir befindet 


0 U ie el 5 5 oder Bahn Moſchin, zu 
8 bizieg ?. Brasch, Po en, Graben 4. 
Continental ⸗Actien - Geſellſchaft 

für Waſſer⸗ und Gasanlagen 
in Berlin S., 
71. Prinzen⸗Straße 71. 


Tage von 9—12 und von 3—6 57 nr 
mit Ausnahme von Sonntagen. . = Netzbrücher Milchk üben 
In Gneſen jeden Sonntag - (friſchmelkende mit Kälbern, 
f von 2—6. Andere Tage werde 5 
1 ich von meinem in Gneſen Wil⸗ auch hochtragende) St. Adalbert Nr. 46/47 zum 
- | helmſtr. 51 wohnenden Aſſiſtenten Verkauf ausſtellen. 
0 vertreten. FE 
Künftliche Zähne auf Geld und W. Hamann, Viehlieferant. 
br ici ferne , ⁊ðᷣͤ . . — — 
tr · biren nach neueſten Methoden. Blumenfreunde und Gartenbeſitzer 
. SEITE ETERTTETR 0 J A 8 
ud r machen wir auf unfere reichen Vorräthe Holländiſcher und Berliner Blumen- 
ne Vorbereitung zwiebeln aufmerkſam und offeriren davon: 0 
1 ben das” Banffach, Unterriöt in der] A. Sortimente von Blumenzwiebeln für Töpfe: 
3 doppelten Buchhaltung und kaufmänni⸗ (Dieſe find auch eben fo gut für das freie Land zu benutzen.) 
1 ſchem Rechnen Kechter Nr. I. Für 1 Thlr.: 6 e en 10 Tulpen, 12 Crocus, 2 Tar 
2 8 art, 6 S 5 2 Sci 
Babe jet Eiern 10, 2. Etage ae 5 Schneeglöckchen, 2 Scilla, 
SER fr U Für 2 Thlr.: 12 Hyazinthen, 18 Tulpen, 24 Crocus, 3 Tar 
[Pi Dankſagung. eee Schneeglöckchen, 6 Scilla, 
Zwei Jahre lang, ununterbrochen ? i : 20 Hpazinthel 94 Ti ; 1 
0 habe ich mich von einem Arzte in Ber⸗ an NEE deten € men 12 Sahenlöcthen, 6 Pt 
15 lin an Syphilis behandeln laſſen, 8 Jonguillen, See, ; ! 
17 derſelbe tröſtete mich von einem Monat IV. Fur 5 Thlr.: 30 Hyazinthen, 40 Tulpen, 60 Crocus, 6 Ta- 
W zum anderen, bis ich fo weit zugerichtet, zetten, 12 Narziſſen, 12 Seilla, 12 Schneeglöck⸗ 
u | 15 ich a vor einen We 9 — chen, 12, Zonquilfen, 12 Iris, i 
aſſen konnte, und an der allgemeinen. V. 15 Suat 0 Tulpen, 80 Croc a 
„ falten Shphifis litt. Auf ein a ae ee ge 13 
75 Empfehlung des Herrn Ebel in ver⸗ Jonguillen 12 Seilla 12 Iris 1 
a, og hieſigen Blättern verſuchte B S 1 * ' dis. Ä 
t⸗ es ebenfalls mit der Kur ded Herrn . ortimente nur für das freie Land: 
r. Harmuth, Berlin, Prinzen.] Nr. II. Für 1 Thlr.: 12 Hyazinthen, 12 Tulpen, 10 Narziſſen, 12 
[20 ſtraße 62, welcher mich in kurzer Zeit Crocus, 6 Iris, 6 Ionquillen. 
5 ergeſtellt hat. ge . „VII. Für 2 Thlr.: 24 Hyazinthen, 24 Tulpen, 24 Crocus, 12 Nar⸗ 
ich mich nun kräftig und geſund ziſſen, 4 Tazetten, 6 Iris, 6 Ranunkeln, 6 
el fühle, fo ſpreche ich hiermit zum Wohle re ae ' 
9 ähnlicher Leidenden meinen öffentlichen . VIII. Für 3 Thlr.: 36 Hpazinthen, 50 Tulpen, 50 Grocus, 12 
s Dank aus. Narziſſen, 12 Iris, 6 Tazetten, 6 Anemonen 
je Berlin, im Okt. 1874. { 12 Jonquillen Den 1 
N. E., Fabrikant. . IX. Für 5 Thlr.: 60 Hyazinthen, 80 Tulpen, 100 Crocus, 25 


Narziſſen, 12 Tazetten, 24 Iris, 24 Schnee 
glöckchen, 12 Anemonen, 12 Jongnillen. 

120 Hyazinthen, 200 Tulpen, 200 Crocus, 50 
Narziſſen, 12 Tazetten, 24 Iris, 24 Schnee⸗ 
glöckchen, 24 Anemonen, 24 Ranunkeln, 20 
x Jongquillen. 

Ausführliche Preis⸗Courante ſtehen gratis und franco zu Dienſten. 


Schlieben & Frank, 


Kunſt- und Handelsgärtner in Ratibor. 


Erklärung. 


Tanzunterricht. 
Anmeldungen werden von jetzt ab in 
unſerer Wohnung, St. Adalbert 


. 43/44 (im Hugger ' ſchen Haufe) 


Für 10 Thlr.: 


Geſchwiſter Eichberg. 


2; G. Drewi iz, 
| Bautechniker, 
wohnt jetzt Perlinerſtr. 22, 
vis-a-vis der Vauli-Kirche. 
Bauentwürfe, Conſenszeich⸗ 
nungen, Koſtenanſchläge, Bau⸗ 


ſeinem Fabrikate durchaus nicht mit den Erzeugniſſen 
meiner unter der Firma 


8H 


Ein junger poſener Cigaretten⸗Fabrkant, der mitſſucht Gr. Gerberſtraße 25, 


Uebernimmt den Ban von Waſſerwerken und Gas⸗Anſtalten, 
ſowie die Einrichtung von Waſſer⸗, Gas- und Heizungsanlagen. 


ch jetzt 
Wilhelmsplatz Nr. 18, 
Parterre. nr Gießerei für Bronce, Zink, Rothguß und delbg, Daß. 
Fabrik von Meſſing⸗, Wafler- und Gas⸗Fittings, ſowie Rothguß⸗Armaturen, 
Bernhardt Asch Kronen, Ampeln, Lyren ꝛc., Candelaber, Laternenarme und Laternen jeder 
„Art. Schieber für Gas und ale: Hydranten, Brunnenſtänder ıc. 
J I Bade⸗Einrichtungen — Cloſet⸗ Einrichtungen — Eiſenbahn⸗ 
ch wohne jetzt 


Wilhelmsſtraße 17, 


Lager von gußeiſernen Druck. und N ſchmiedeeiſernen Gas⸗ 
* 


röhren und den dazu nöthigen Verbindungsſtücken. — Solide Arbeit. — 
Joseph Radziejewski — 


Prompte Expedition. — Billige Preiſe. 


Gutes geſundes Heu und 
Stroh wird zu kaufen ge⸗ 


Poliklinik 
für Nerven- und Gemüths - Kranke. 


[PRESDEN, Sidonien-Strasse 3. 
| Ener, e 
Badageei ne a dach 


Der Bockberlauf 


Raps⸗, Palm⸗ u. Lein⸗ aus der deutſ fr, ſiſchen 


leitungen, Reviſionen ausge⸗ 1 f h ae Dr. Knorr, Stabsarzt a. . : 
fäbrter Bauten, Taxen c. „Sulima“ F. L. Wolff in Dresden fluchen offerirt — — nee Ausverkauf Breſter. 
L. Twanich exiſtirenden Fabrik konkurriren kann, verbreitet in tenden⸗ Naum. Werner Ihe bei Auflöſ 5; der usver auf rei eſt * 
6 . IWwanickl, ziöſer Weile das Gerücht, daß ich meine Fabrik zu ver- Gr. Gerberſtr. 23 a 6: 2 $ Su lein'ſchen Mull. & Zullgarbinen zu 
Valletmeiſter aus kaufen beabſichtige. r. Gerberſtr. 23. Be 5 An 5 Ne auffallend billigen Preifen. 
& A ; - Wh 1 Stammbeerde Ziebinge BAR 
War chau ns habe die Ehre, die Aufmerkſamkeit des geehrten Superphosphate den Ankauf deren Elite ver Moritz Scherk, 
K ° Pu ikums auf dieſes nicht mehr ungewöhnliche Konkurreni|. . llen Bahnſtati dſmehrt iſt, beginnt am Breiteſtr. 1 
Pr Beehre mich einem Hochgeehrten Pu, ſtückchen zu lenken, und gleichzeitig zu erklären, daß i frei allen sahnita tonen und mehr „beginn 2 Elle 5 
8 
klum ergebenft anzuzeigen, daß ich am ficht : : 5 zu ſab Lager hier offeriren 13. October d. J. Gut erhaltene Getreidehar⸗ 
113. d. M., Tanzkurſus allerneueſten nicht nur nicht die Abſicht habe, meine Fabrik zu 2 — :- — j Verkauf 
e Ge, e n ge ö verdenſen, fonbern debe in meuefker Zeit bedeutend G. Fritsch & Co 2 fen sehen zum Berta 
| Sue — Breslauerftr., eröftne, 6 . und die bisherigen Lokalitäten um zehn neue ambieiee Friedrichsſir 15 857 C se Ku el, . 
7 Näheres zu erfahren im Haufe des] Arbeitsſäle vergrößert habe, um die nöthigen Arbeiter unter ö ö Comptoir: St, Mart. .. Hage 
ee unbe Beehungen a d Cloſet⸗ 
ven 1012, Nachmittaßs von 2—3. ei dieſer Gelegenheit erkäre ich zugleich, daß das empfiehlt billigt Der Vockperkauf in der „ch > 
f Halti Halt 1 se ee und Tabacks⸗Geſchäft des Kauf⸗ geblenhendlang. Walle 65. Sie 2 — bei 55 f 
Ha « 22 [manns Herrn BFD itz 
k 1 yon afänsier e tn 8. 2 vohlins kl in Voſen Rieſenkartoffel er l 8. J. UH ondelsohn, 
* ie fie rasch as (Berfinerfiraße Nr. 11), zur Saat. beginnt am 20 October. Sechs wenig benutzte feine 
und Anfertigen der Kleider nach derſmtines General- Ageuten für das Großherzogthum Poſen, Jae Saatkertoffel wiegt ca. 1 Pfd., F. Koeppel. Kaftenfenfter mit Pazquill» 
neueften Bagen erlernen. Friedrichs für Weſt- und Oſtpreußen, ftets mit einem reichlichen giebt den 2öfahen Grtrag. — — a jperiähluß, Spiletkaſten, Sicher⸗ 
N "Den 15. Oktober” Lager 2 Cigaretten und Tabacke verſehen iſt. Preis per Ctr. 4 Thlr. heitsläden und Spiegelſcheiben 
en 15. ober Dresden, im Oktober 1874. i Ordres erbitte bis ſpäteſtens ſind zu verkaufen. Näheres 
eröffne ic bei mic Mühlenfte. ga] Die Fabrik von Cigarretten und türkiſcher [zum 1. November e. bei Ed. Kaatz 
been e 8 m Naumann Werner Friedrichstr. 5 
® ſowie auch in Privathäuſern den Tabacke „Bulima 5 N fi 10 wiahe — 
% ee F. L. Wollt — Bodiverkauf. wait, u. Seen he, 
Anmeldungen nehme ich täglich bis das £ — 2 . Der Verkauf 1/4 jähriger a a 5 ue A 
in in den Nachmittagſtunden von 1 ” ne; i R von Banfomes Sims 9 
e Saison 1874/8. ent g nn 
7 2 : | . um Verleihen bei 
8 n ben d Den erſten Transport feinſter friſcher 855 a) 5 5 Alt⸗Boyen beginnt am s 5 
i N ae e daß. ic) et, dem g at empfingen und empfehlen davon Verkauf. ee 1 19. A O. J. Cleinow, 
5 Finden eine me rei pilli . ußerdem ſtehen ſprung⸗ Ni irth⸗ 
ar eee der ee e Gebr. Andersch. tälige Bullen der Augkow- changer Watte 


Auswahl täglich friſch vorräthig halte, 
ſowie auch auf Beſtellung schnell und 
pünktlich auf das Beſte ausführe. 


Allies, 
Bäckermeiſter. 


Mein Comptoir befindet 
ſich ſeit dem 1. d. Mts. 


Breslauerſtraße 31, 


(Elsner's Apotheke.) 


Frachtbrief⸗Formulare, 


9 
nach den neuen Beſtimmungen angefertigt und mit den 
Stempel der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn verſehen, ſind ſtets 
vorräthig und werden 

100 Stück ohne Firma à 10 Sgr., 

100 Stück mit Firma, Signatur ꝛc. à 12 ½ Sgr. 
abgegeben in der a 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Comp. 


ſchaftlicher Maſchinen, 
Toſen: Nai WEzBE 
Lampen⸗Reparaturen 
und Aenderungen 


Race zum Verkauf. 
von Wedemeyer-Schönrade. 


Prämiirte Butterma 


än s ſchinen Wring⸗ 
Maſchinen, Milch⸗Anker, Kannen, Much. 


. 


is 0 . in BR Säͤtzchenßo kauft A * 
* ae , een werden prompt bewirkt bei 
Der Wockverkauf in] Bottchermeiſtet, Sapiehaplap 7. „ Klu 4 


— 


S5 
Breslauerſtr. 38. 


8 2 TN = 7 


Des Feine hamburg. Fleiſchwaaren N 
find in allen Sorten eingetroffen und * 
empf. ſtets friſch und in beſter Qualite 


meiner Merino « Kammwoll-| 2 ſtarſie 
Stammbeerde hat begonnen. [werden zu ka 
Klaeue bei Poln.-Liſſa. 
Bitter. 


Arbeitsw igen 

ufen geſucht. 
Offerten Mühlenſtr. Nr. 

15, a. d. Kohlenplaßz erb. 


billigſt Kletſchoff, Krämerſtr. 1. 


5 Dr ef N) Ma chinen Zac en as Die ee Rach Amerika für 30 Thaler. 
2 5 Bir. 6 Bahnfracht 
82 Zu 2 Gerste und Pee e Hamburg- Amerikanische 


E Ph. Mayfarth & Oo, Mafdinen-Fabeik, Frankfurt a. 
PPP ECC ĩð KK INN 1 N 7 1% N 2 * 


Großer Ihren Verbau! f en 


Fur 
Das Uhrenlager vou P. = 22 ibbe wird Markt 53, IERNE 


N Ecke der Jeſuitenſtraße zu rozent unter dem Ein- 
kaufspreiſe ausverkauft. 
liefert 
die schönsten 


Wwe. Emille Schnibbe. : 
TOUPERS, 


Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. 
halbe und ganze 


PERRÜCHEN 


aturgetreue Arbeit, 


Packetfahrt- Actien- Gesellschaft. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗Nork 


vermittelſt der berühmten und prachtvollen großen F er 
Thuringi 14. Oetb. West halia, 28. Oetb. Silesia, + ov. 
— 2 21. Oetb. | Ponenerdhiß, Nov. Holsatia, 18. Nov. 
und weiter regelmäßig jeden a ee 
. I. Cajũüte Thlr. 165, II. Cajüte Thlr. 5 
Paſſagepreiſe: ne Nissen een mır Tr 20, 708 


Zwischen Hamburg und Weſtindien 


nach St. Thomas, Curaçao, Maracaibo Sabanilla, Puerto Cabello, La Guayra, Trinidad, 
NER Ei u de Puerto Rico, Cap 2 1 an Prince, Gonaives, Puerto Plata und Colon, 
: oon wo v Panama Anſchluß nach allen Häfen zwiſchen Valparaiſo und San Francisco ſowie nach 
billigste Preise. gi Japan und China. 
I Sazxonia, 23. October | Khenania, 8. November 
J. Buchholz, N und weiter regelmäßig den 8. und 23. jeden Monats. 
Theaterfriseur, 5 
13. Wasserstrasse 13. 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage 34 der Generalbevollmächtigte 


Wm. Miller's Nachfolger, 
August olten, 33. Admteakitihtr HAMBURG, 


AERO 


Mein unter heutigem Tage hierſelbſt, Vergſtraße me 
Nr. 9, Ecke der Wilhelmsſtraße eröffnetes 1 


Filial⸗Glaſerei⸗Geſchäft, 


verbunden mit 4 
Bilder-Einrabmung 
und vollſtändigem Lager aller Sorten Photographie⸗Rahmen, 


Louis Gehlen's 


Spiegeln ꝛc., halte dem geehrten Publikum beſtens em⸗ le border e ee u be Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe bevollmächtigte und obrig - 
ohlen. 7 Ä . R ; 
pfah Poſen, den 11. Ottober 1874. Haar⸗ Regenerator L. v. Trützſchler in Berlin, Invalidenſtraße 66 o, 


giebt grauen und weißen Haaren ihre und die conceff. Special⸗Agenten 


urſprüngliche Farbe wieder ohne zu fa : i harig; für Kurnik: J. Spiro; 
Hermann Weis.dñxĩ:ð Een 
m 1 Thlr. 15 Sgr. für Kempen: Salomon Eisner; für Gneſen: S. Kerne 
— - — — —— Louis Gehlen. für Schubin: Moritz Pelzz für Rogaſen: Julius Geballe. 


Friſeur u. Haarconſervateur, 
1 Voſen. 


Efrfindun 


22 


„Neue 
Lieder.“ 


Patente das Daheim 


5 r aller Länder — m, un — 
\ ; : \ deutſches Familienblatt mit Illuſtrationen, eröffnet ſoeben 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß verschaft und verwerthet ds 8 [nen neuen; ben 5 Iahrgang and, lade alle ande in erliner 
i j £ — } enen das Bedürfniß nach guter Lektüre vorhanden, zum 2 
ich in meinem Haufe St. Martin Nr. 13 ein auf das de 5 2 e e e e une 0 
Reichhaltigſte ausgeſtattetes -Golthei wöchentlich 1 Nr. von 2 Bogen mit vielen Illuftrationen. 


“ 
J. J. Heine, Markt 85 in Pofen. Concert- Salon. 


Brah-Müller, Gustav, Op. 7. 
No. 1. Lied a. d. Singspiel: 
„Ein Matrose von der 
Nymphe.“ Wie könnt ich 
von Dir scheiden. Für 1 
Singst.. m. Pfte.-Begleit. 


— Op. 7. No. 2. Lied a. d. 

m „Geist u. Geld.“ 

Wohl ist die Welt so 

schön und gross. Für 1 

Singst. m. Pfte.-Begleitung.- 

Preis 6 Sgr. = 

— Op. 8. „Ein lustiges Lied. ge 
Jetzt weiss ich,s. Für 1 
Singst. m. Pfte.-Begleitung. 
Preis 7%,Ber: a 

— Op. 37. Vier Lieder: Ge- 

heimniss. Geträumtes Glück. 

Unter der Linde. Vor- 
über. Für 1 Singst. mit 
Pfte.-Begl. Preis 18 Sgr. 

Keycher, Otto, Op, 2. „Bot- 
schaft.“ Lied für 1 Singst 
m. Pfte.-Begleit. Preis 7% 

DET. 

FEE ²⁵˙ nd RHETTERER. Kolbe, Oscar, Op. 9. Zwei 

5 Lieder für eine tiefe Stimme 

m. Pite.-Begl. (Herrn Ad. 

Schultze gewidmet). a 

No. 1. Ja Du bist elend. 

Preis 6 Sgr. 

— No. 2, Wie schön bist Du. 
‚Preis 6 Sgr. 

Wickede, Friedr., von. Op. 46 
Drei Lieder für Bass m. 
Pfte.-Begl. 

— No. 1. Ich bin Dir so gut. 
Preis 5 Sgr. 

— No. 2. Deine Seele, Preis 
Xo 3. Mei 

— No. 3. einem vis-a-vis. 
Preis 5 Sgr. 1 

Berlin C., Kursstr. 18—19, 


W. Sulzbach. 


Chemiker und Ciril-Ingenienr, 
Berlin, Lindenstrasse No. 126. 
Prospecte gratis und franco. 


Sarg Magazin 


eröffnet habe und Särge jeder Größe aus Holz und] 
Metall von den einfachſten bis reich verzierteſten vorräthig f 
halte. Indem ich mein Magazin bei Bedarf empfohlen 
halte, verſichere ich ſolide und billigſte Preisnotirung und 
bemerke zugleich, daß von mir alle zur Leichenbeſtattung 
erforderlichen Arrangements auf Verlangen übernommen 


A. Biltmann, 


Tiſchlermeiſter. 


Fur 


U 


die schönsten 


208 dahen 


eröffnet den Jahrgang mit einem neuen vaterländiſchen 
Roman 


„Wetterwolken“ von Georg Hiltl, 
bringt außerdem in feiner erften Nr. eine Schilderung von 


Bismarcks Leben auf Varzin 


mit zahlreichen an Ort und Stelle aufgenommenen Zeichnun⸗ 
gen. Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtel⸗ 
lungen zum neuen Quartale (1. Oktober) an. In Poſen 
J. J. Heine, Markt 85. 


. 


* 


und 
dens 
Br zudenbilligstenPreisen # 


J. Buchholz, 


5 Theaterfriseur. 
13. Wasserstrasse 13. ® 


7 


Bi, 


P. Andresen, 


Königl. Hof- Schuhmacher. 
Berlin. 
3. Schloßplatz 3. 


Specialität 
für beſtellte Fußbekleidung für Damen und Herrn. 
Feinſte und Solideſte. 
Auswärtige Herrſchaften bitte um einen Maßftiefel, 


Das Daheim 


hat die Genugthnung, das Blatt des gebildeten 8 
Hauſes zu fein. Seine Verbreitung in allen Theilen des 
Vaterlandes ermöglicht ihm, für den billigen Preis von 18 
Gr. = 1 Fl. 3 A. vierteljährlich Vieles und Gutes zu brin⸗ 
gen und einen Sammelpunkt der beiten ſchriftſtelleriſchen 
und künſtleriſchen Kräfte zu bilden. Zu Beſtellungen em , 
pfiehlt ſich J. J. Heine, Buchhandl. in Poſen, Markt 85. 


BE 
en „ It meiner Original Holländer » Volibint: 


Preiscourante franco. — 5 — — 
2 5 I Moritz Tuch t Posen* TER Heerde ſtehen Abi ti EEE RE eee 
M rten Kunden und Gön⸗ e 
nern die ecdchene Mayer hab 1 ſtete ſprungf 9 ge S tere Feinſten 
iin verſchiedenen Größen eichene und a u FERN: ; 1 Be . 
eee fieferne Sürge vorrätbig halte dür den Verſandt per Bahn wird unter ſicherer Begleitung bereitwilligjt N andarinen- Arac 
Der aechte . Siranfe, 1 georg Giſchwitz a. W., nur 74 Meile von Breslau entfernt. 3 am ai c a - Rum ’ 
St. Martin u. £ k . 
Daſelbſt ſicht ei ale Mahagoni Freiherr von Seher T -Thoss. 1 dr 6 9 
200 8 a er ü ˙ ER Lin RER > Beruf Dem Herrn von Huet in Poſen haben wir die Vertretung uuſerer rac d \ On, 
Weintrauben 11! Arac de Batavia, 


Vatent-Yferde⸗Schoner 


K ainit in dieſem Jahre vorzüglich ſchön, em · für die Provinz Poſen übertragen, was wir hierdurch zur Kenntnißnahme Stanz. Cognac. 
nach allen Orten des deutſchen Reichs ⸗ 
früchte, Rüben, Wein, Hopfen ꝛc. zc., wird in größeren Mengen nur im Auf vorſtehende Anzeige höflichſt Bezug nehmend empfehle ich mich zu E Andersch. 


fehle in Fäſf 5 Kil Al bringen. 2 
Io Pe el. aß und portofrei b den ze rlin, im Oktober 1874. empfehlen in nur echter Waare, 
. . -8T08 2 1 
(Schwefelsaures Kali-Magnesia-Salz), Poitgebietes, gegen portofreie Einſen⸗ Fehrmann & Schwank. ,es und en-detail billigt 
ein ganz vorzügliches Düngemittel, namentlich für Wieſen, Kartoffeln, Halm⸗ 5 Sar. Nachnahme von 1 Thlr. - 
8 - t igten Aufträgen und lief inzelne A te 3 b Die Fabrik 
Herzogl. Anhalt. Salzwerke Leopolds hall Ferdinand Fiedler, fete für Me Haltbarkeit anoel Jahre un Ku Sen Wronke, den 26. Sept. 1874. 
gefunden und gelangt von da aus allein durch mich, als officiellen Beauftragten Poſen, den 10. Oktober 1874. 


der herzogl. Regierung, reſp. durch meine-Agenturen in den Konſum. — Heotelbeſitzer in Züllichau. H t Beginne wie im verfloſſe⸗ 
iu * 8 des as Er ache g ea 3 A Bar Ban 7 — > el bin 1 von er, 1. Etage nen Jahre mit dem Ankauf 

zahlreich verſandten amtlichen Analyſen hinreichend bekannt und wird der⸗ſich in Poſen auf dem Markte mit Sompteir: St. Martin Nr. 55, 1. Etage. 

ſelbe von den Landwirthen vielfach den Fahrikaten deshalb einer großen Seudung —— enn [von Kartoffeln franco jeden 


Suhperföwerwaltung eine Garantie dafür giebt, aß daß Schweizer Feinſlen marmirten Oſtſee⸗Fettherng |Bxbrbet der Okeriäteigen 

Suantum an ſchwefelſaurer Kali⸗Magneſia, welches ver⸗ * (Herbſtfang) in Doſen von 4 Liter Inhalt Thlr. 1. 20. und Märkiſch⸗Poſener Bahn, 

ſprochen, auch wirklich geliefert wird. g S * 5 Nen äfe dio. gebratenen dto. die. 1. 25. und leiſte ſofort Zahlung bei 
Ich halte den ächten Leopoldshaller Rainit dem verehrlichen landwirth⸗ feinſter Qualität. dto. Nord⸗Jolmenhering dto. „1. 5. jeder Lieferung 


ſchaftlichen Publikum beſtens empfohlen. Der Preis iſt billigſt normirt. verſendet gegen baar oder Nachnahme 5 
August Krüger, Alb. Müller werth, . P. A. Kayser. 


Gustav Ziegler, Deſſau. 


Berliner 
eniral-Wöbel-Fabrik, 


Inhaber: Charles Forst. 
Haupt-Depöt: Mr. 8 Beuthstrasse 8, 


Berlin. 


v * a ; 
Möbel, Spiegel, Volſlerwaaren a 
jeder Art, von der feinſten bis zur geringſten Sorte ſtets in reichſter Auswahl vorräthig en gros & en detail. 4 


Fabrik antik geſchnitzter Mübel 


in Eichen, Nußbaum, Polyſander und Ebenholz nach jeder Zeichnung. 


Eigene Fabrik aller Tapezier-, Polster- und Decorations-Arbeiten F 


in geſchmackvollſter Ausführung und Verwendung des beften Materials. 


Großes Lager der feinſten Stoffe 


in Damaſt, Rips, Plüſch, Seide zu Bezügen, Vortieren und Lambrequins. 


Complette Ausſtattungen, 


bvollſtändige Einrichtungen ganzer Schlöffer, Hotels, Landhäuſer, Wohnungen, einzelner Stuben, incluſive Gardinen, Teppiche, Kronen für 
Gas, Lichte und Petroleum. | 


Cediegene Arbeit. — Müßige aber feſte Preiſe. — Liberale Bedingungen. | | 
Aufträge nach außerhalb prompt eflechuirt!!! 4 
Preis⸗Conrante gratis und franco. 9 


£ 5 Hochachtungsvoll 0 5 
Die Berliner Central ⸗WMöbel-Jabrik, 
Nr. 8. Beuthſtraße 8. ö 


— — ——— ——E＋fwü6üů1r . ——Xͤ (7.9 ———————j—ß—ß—5v35ñ—E 2 ĩͤĩ——ů——ð*—ð˖ͤ ⁰˙ũ 2 r — — — — ͤ ͤͤſ2— EN 8 ri 
Den Herren Grundbefitern > 7 0 ich 9 

Se 2, Der Bar | Allgemein wiſſenſchaftlicher 

N > er 5 } Be⸗ lehrt dur ung un e⸗ „ 2 | 

rechnungen, Anfertigung von Karten und Regiſtern, Schlageinihelſungen, e 2 schreibung die @elbftanfetti- 2 ch ; 

eee e eee e bee sun de Ahern 3 


i der 
E. Mayer Ingenieur und Königl. Feldme er. S 2 EN, . Hand⸗Arbeiten nach dem modern ⸗ „ 9 
, Buch-, Kunſt⸗ u. Antiguariatshandlung 
. 5 = Schnittmuſter in natürlicher Größe, von - 
R. F. Daubitz’scher 


Original-Muſter für Alle Arten Sti⸗ 


* 2 
ckerel, Häkel⸗, Strick und Phantaſie er 5 
Arbeiten. — Die belletriſtiſche Nummer * 1 7 


be A AB bringt Novellen, Eſſays, Muſik, Räthſel, 
I en er Der e. Rebus, Schach, Recepte, Correſpondenz 0 en 
N 5 13 75 er 5 f & 5 7 
4 Illuſtrationen berühmter Künſtler. 
fabricirt vom Apotheker Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer Wilhelmsplatz Nr. 5. 


Sy 


R. F. Daubitz in Berlin, . 
Zeics matt. AS 


Neuenburgerſtraße 28. 

vitrteljährlicher Abonnements- Preis, talte . Gritere li \ 
ee e U, Rirjepomört und 20, 9. Diener & Gr, Meg r 10 e 
oſen. — 


l H. F. — 52 en si 9 — N ch in 2hmeibemühf, icht. 
| Es N an Welles. . Dr Nempner f. 0 | Der Nazar iſt die eleganteſte Moden-, die nützlichſle 


im Umfange von 1—2 Bogen mit vie⸗ Abonnements täglich. Näheres die Proſpecte. 


; len Illuſtrationen und Schnittmu⸗ 

Silbergt, ftern. 225 \ i nn 

175 Beſtellungen werden jederzeit von 7 
Fb. 8. 38. allen Buchhandlungen und Poſtan⸗ Dreſchmaſchinen und Roßwerke, 

Reinigungsmaſchinen, Häckſelmaſchinen, ſowie land⸗ 

wirthſchaftliche Maſchinen und Ackergeräthe jeder Art 

empfehlen unter Garantie ” 

Bekker & Thiel, : 

Mafdinenfabrik und Eiſengießerei, 3 

schneidemühl. 4 


Jamilienzeitung. 


— 


Die neueſten und beten 
Petroleum - Kochöfen, 
! einzig wirklich dunſtfrei, ſparſam und 


nefabrios, . — . —— 
haben im Eiſenguß den Stempel Erſle Niederſchleſiſche Billard: und 1 


?Schwassmann & Oo., 


— 
— 


Müller in . — Sam. Pulvermacher in Gnesen. 


u. eufizug-Verihlieher 


uſter und T uren, ZU f 3 2 2 > 

| arm i Hefter und Shüren, . Hamburg. antinell-Feder-Banden-Habrik 

- and Ae welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Claſtizität, Dauer Man fordere einen Wehenassmann'ihen Vetroleum⸗Koch⸗ von 0 
. und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luftzug vermieden wird; ofen, unter welchem Namen fie allgemein beliebt und in vielen Geſchäften 2 2 
15 N fanden Thüren können geöffnet und geſchloſſen werden, als wenn die Deutſchlands zu haben find. Illuſtr. Preis-Courant gratis. Lieferung zollfrei. H Paatsch 1 
r 3 . gar nicht daran wäre, und ift dieſelbe jo einfach, daß ſie von. = a u 9 an 979 
ıf diefer Gylſnder Hen angebracht werben kann. Für die praltiſcke Bewäprung N N 9 

leſer Splinder liegen e von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmän ' 


n nern und Behörden "des In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und 


vie; . n Da 8 5 * * ! 1877 3 5 f 5 5 a 
BE Derdienft- Medaille für Damıpfmafdinen. empfteblt ihr Lager eleganter Villards in jeder Größe 
n Thürcylinder per Meter 1 J. Sgr., Thüren, ſtärkere 134 Sgr., in rothbraun 


Dampfmaschinen und Dampfpumpen und Fagon mit ganzen Marmorplatten und neu dere 


% a S 

Heinr. 15 oͤher. Gebrau i tis, empfiehlt die beſſerten Doppelſtahlfederband 1 

1 h ehdanmeifung gratis, empfi % L uckert ara n e ten und anerkannt 2 beſſerten ppelſtahlfederbanden zu herabgeſetzten feſten 
1 Helnr. „“ewald'ice Danpf⸗Watten⸗Fabrif, 90 Wonen ie = 0 1 5 5 5 We 1 9 
„Baumwoll- ⸗Carderie. — 0 1 ein Lager ſämmtlicher Billar i i 9 

N rämiirt Wien Werd * 5 58 4 2299 otien-Gesellscha rlitzer Mas ger | ch utenfilien, beſte nieder⸗ 


Fabrik mediziniſcher Verbandſtoffe. Bis 
| Breslau, Schuhbrücke 34. in Görlitz. 


Anstalt und Eisengiessei ländiſche Tuche ꝛc. empfehle einer gütigen Beachtung. 
ee eee Reparaturen ſchnell und billig. Preiskourant franco. 1 


Maſchinen⸗ 
Schmieröl, 


5 

Bir 2 

8 

} raffinirtes auf dem Kanonenplatzä. 

i Rüböl. Einem hochgeehrten Publikum der Stadt Poſen und 
Die Neſtbefände der Rabbow⸗ Umgegend mache ich hiermit 

ſchen Dühle, bertaufen um damitſam 15. Oktober cr. hier eintreffen und einen Cyelus von 
m: Eru 4 Fabricius Vorſtellungen in der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur und 
2 Re Aug x Wund. Gymnaſtik in dem neu erbauten, elegant eingerichteten, durch]. 
6 ee ein am Gas beleuchteten Circus geben werde. 

Entnahme von 10 Litern a Liter 2 Sgr. Hochachtungsvoll 


* iſt ſich und feiner Umgebung fo man⸗ 
5 cher Jüngling, ſo mancher Mann, der, 
27 ohne erjichtlichen Grund trübſinnig, 
melancholiſch, mit der Welt zerfallen] r 
Wer ermißt die traurigen 
* Folgen des fluchwürdigen Laſters 
Onanie! E Wie 
Lichtſtrahl in dunkler Nacht erſ 


erſcheint. 


Br Julius Placzek und Sohn, 


St. Martinſtr. Nr. 31. 


Ein Räthſel 


cheint 


N 
* * 
32 


er 
ein 


m B 


Vorläufige Anzeige. 
Circus Krembser 


Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschifffahrt 


remen u Newyork ui Baltimore 


fof. verm. werden. 


die ergebene Anzeige, daß ichſſ 


rechts, ſofort zu verm. 


Einen erfahrenen > 
T. Krembser, | Kaſſengehilfen 


“Direktor. 


Gehalt 400 Thlr. 


Zuverläſſigkeit 
beizufügen. 


Markt 28, 1. Et. kann an 2 Herren 
1 oder 2 Zimmer mit auch ohne Möbel 


Mühlenſtr. Nr. 34 


eine Wohnung, 2 Zimmer nach dem 
Garten mit Balkon, moͤblirt oder nicht, 
Auskunft bei Herrn 


ſtraße 7, neben der Poſt, 3. Stock, E. 


ſucht der Rendant der Bromberger 
Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe vom 15. d. M. ab. 


Atteſte über bisherige Leiſtungen und 
ſind der Bewerbung 


Das Dominium Samter bei 
Samter ſucht ein Mädchen zum ſofor ⸗ 
Antritt, welches einer größeren 


Eine tüchtige Köchin 
für ein feines Reſtaurations⸗ 
geſchäft und ein zweites Mäd⸗ 
chen werden bei hohem Lohn 
ofort verlangt. 

Conradi, Mühlenſtr. 34 


Ein Lehrling und ein 
Laufburſche 
werden verlangt Alten Markt 70. 
St. Kitka, Buchbindermſtr. 
En an fich d. Laufmädchen kann 
ſich fof. melt n. Wilhelmsſtr. 26. 


In meiren Stab- u. Esca-Kurz⸗ 
waren Geſchäft findet ein Knabe, 
Sohn ordentlicher Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 


als Lehrling 
Aufnahme. ee 
C. V Dietrich, 
„„ 
Für mein Cigarrengeſchäft 


Verein Eintracht! 


IN 


Sonnabend, den 17. Oktober 1874 
1. Jeſtabend 


in Saale des Hotel de Saxe. Anfang 
3 Uhr. Feſttheilnehmer werden freund- 
lichſt eingeladen. Billets zu haben bei 
Herrn A. Lüpke, Bergſtr. 6. 


Kirchen ⸗MAachrichten für 
oſen. 


Kreuzkirche. Sonntag d. 11. Oct., 
Vormittags 10 Uhr: Herr Super- 
intendent Klette. — Nachmittags 
2 Uhr: Hr. Superintendent Klette. 


ſuche zum ſofortigen Antritiſpetritirche. Sonntag d. 11. Oct, 


; ” Milchwirthſchaft nebit Schweinehaltung . fi 1 . 
5 die Auflöſung Hohenzollern“ 13. October nach Newport hen 1 deu 0 inen jungen Mann. früß, 10 Uhr, Predigt: Hr. Diafonus 
| biefes pfycholegiſchen Räthſele dem Donau“ 17. October „ Newyork ſpricht, bei einem Gehalt von 50 Thlr. Liſſa Wktting. 88 kachmittags 2 Uhr, 
Leſer des berühmten Original⸗Meiſter⸗ Ohio“ 21. October „ Baltimore Offerten ſind an das Dominium zu . Chriſtenlehre: Herr Konſiſt.⸗Rath 
** werks „der Jugendſpiegel“, das für Hohenſtauffen““ 24. Oetober „ Newyork richten. Herrmann Hannach. Dr. Goebel. 
17 17 Sgr. von W. Bernhardt, America 27. October „ Newport Das Dom. Loser bei Butel—— — — — — ren St. Vaulikirche. Sonntag den 
8 Berlin, S. W., Simeonſtr. 2, Hermann #* 31. October „ Newyork 224 5 Für mein Mannfakturwaaren⸗] 11. October, Vormittags 9_ Uhr, 
diskret bezogen, ſchon vielen Tauſenden Nürnberg“ 2 4. Novbr. „ Baltimore ſucht zum 1. Januar einen] Geſchäft en gros, ſuche einen Abend mahlsfeier: Herr Paſtor 
rot, Dat, Belehrung und dauernde n . unverbeiratheten Gärtner Lehrling der after dh eicher 
Hülfe nachgewieſen hat. Köln“ 10. Novbr. „ Newyork 5 » 9 Herr Konſiſtorial⸗Rath Reichard. 
Jed „wird in 24 Stunden durch Weſer ig⸗ 5 9 5 " Fe a Gehaltsforderung und Ab-Jaus anſtändiger Familie und guter Freitag den 16. October, Abends 
Jeder meine Katarrhbrödchen Braunſchweig En Beate, F Basar ſchrift der Atteſte ſind dort- Schulbildung, gegen monatliche 6 un Gottesdienſt: Herr Konflit.» 
Huſten Benet z 3 Sor. an ehen Kronpr. Ar, Wilb.“ 24. Movie. ; Newport zin einufenben d I Coh Be 
Beuteln Sgr. zu haben 4 8 85 x Fu ° arniſonkirche. onntag den 
bei Herrn R. Hayn, Pepletgeſchäft über Hayre, ** über Southampton. ame onn, 4. October, Vormitt. 10 Uhr Herr 


Poſen, Breslauerſtr. 22. 


r. II. Muller, 


prakt. Arzt ac. in Berlin. 


liefern. 


Tri 


a l 


Pfund 
November er. 
Grünberg i. Schl. 


Heinr. Kleint. 


7 — 
In % A 
I 
1 


585 Feinſte 


— 


WIC 


amit alle Kranken ſich von 
der Vorzüglichteit d. illuſtr. 
Dr. Airh's Raturheilmethoden 
5 Überzeugen können, wird v. Richter s 
* Verlags- Anſtalt in Leipz 
eh, do Seiten ſtark. 
7 rs, freo, verſandt. 
1 cher ſchu oll und 
will 


ein 


tig für Kranke! © 
n vor . 


Bus 


ein 
Auszug gratis und 
eder Leidende, wel⸗ 
cher geheilt fein / 
„ ſollte fi den 
kommen laſſen. 


Durch bedeutende Vergrößerungen 
= und Verbeſſerungen unſerer Fabrik find 
1 wir in den Stand geieht, vorzüglich 
8 hrkräftige und halt 8·Hef 
Pen in Poſten von? 


bier pünktlich und zu jeder Zeit zu 


Geehrte Aufträge nimmt entgegen. 

| Die Direktion 

der Preß - Hefen- Fabrik 
Frankfurt a. O. 


Grünberger 
trauben 


d. J. vorzügl., 
verſende z. Kur 
(Gebrauchs⸗ 

JE anmeif. gratis) 


8 


Bish. verf. 500,000 Expl. 


(H 23012) porzüglichen neuen Thees, 


Aſtrach, Perl⸗Caviar, 

Elb. Neunaugen, 

Neue Sardines a l'huile 
(Marke Philipp Canaud u. Grand 
Marke Neptun), 

5 Ruſſ. Sardinen, 

Noll⸗Heringe, 

! vorzügl. Marinat, 


Jäger⸗Heringe, 


a Schweiger: 


3 
Eidamer 
Limburger 
Neufchateller 
Kräuter: 


Küſe, 


DBDiraunſchw. Cerv.⸗Wurſt, 


Weſtf. 


M * 


I; zu haben. 


1 — 


Feinſte eee ee 


owie 


Neue Telt. Rübchen, 
Ital. Prünellen und 


Pumpernickel 


offerirt in neuer Prima⸗Waare 
billigſt 


J. L. Nowakowski, 


Halbdorfſtraße Nr. 2 


(am Wiener Platz). 


Wohnungen miethet und vermiethet 


raun, Kommiffionärin, 
Wilhelmsſtr. 17, part. l. 


Fein möblirte Wohnungen find gleichſgen werden ſchnell und ſauber aus« 


aſſage⸗Preiſe nach Baltimore: 
N 30 


Thaler. 


Feldm. Moltke 20. Ocibr. 
3. Novbr. 


annover 
General Werder 17. Novbr. 


aſſage⸗Preiſe na 
W ae het 5 Thaler. 


inländiſche Agenten. 


wrotnie, 


Rügenwalder Gänſe⸗Sülz⸗ 
keulen empfing ſoeben und 
offerirt s 
J. I. Nowakowski. 

Ich empfehle meine 


( zu ie, 
ognac, engl. Theebis⸗ 
cs, fr. aſtr. Caviar, 
Elb. Neunaugen 2. 2. 
Jacob Appol, 
Wilhelmsſtr. 9. 
Zur Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Saiſon empfehle mein Lager 
direkt importirter Thees. 


O. Bole, 
24. Wilhelmsſtr. 24. 


feine Aracs, 


echten Neufchateller 


und diverſe Sorten anderer 
Käſe empfehlen billigſt 
Gebr. Andersch. 


M. Preisler, früher Lanz, Berg⸗ 
ſſtraße 9, vis-à-vis Hotel de France 
empfiehlt die feinſten franz. Blumen 
und Blumentöpfe, ſowie friſche Braut⸗ 
kränze, Blumenſpezialitäten. Beſtellun⸗ 


geführt. 


Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cajüte 
100 Thaler, Zwiſchendeck 30 Thaler. 


von Bremen nach Neworleans, 


Havre und Havana anlaufend. 


Havana und Neworleans: Cajüte 210 Thaler, 


Nähere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete und die von derſelben mit 
der Annahme von Paſſagieren betrauten Expedienten in Bremen und deren 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Kalendarz 
polski i gospodarski dla W. Ks. Poznanskiego 
na rok 1875 a 


wyszedt z druku i oprôcz kalendarza koscielnego, astrono- 
micznego, Zydowskiego i t. d. zawiera: Komedya w podrözy, 
Czy Wincenty 2 Szamotut byl zdrajcg? Materyalizm i mate- 
ryalisci naszego czasu, Jözef Eukaszewicz (biografia), Istota 
i zalety nowych pieniedzy, redukeya ich na stare i od- 
Wykaz jarmarköw W 


165 Thaler, zweite Cajüte 


Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendec auf 


om. Karniſzewo 
® a. 55 


Frankfurt 1. Decbr. dorf bei Wiſſek, Kreis Wir⸗ 
| Köln burg 15. Der ſſitz, wird eine tüchtige Wir- 


geſucht. 


einſenden. 


1. Januar 1875. 


Dom. Przyſtella 
bei Klecko. 


Zwei Lehrlinge 
können ſofort eintreten. 5 
R. Neugebauer, 
Conditor. 
Berlinerſtraße Nr. 15b. 


hotographien 
des N Bere Rabbiner 


Elias Guttmacher 


ſind in 4 verſchiedenen Forma⸗ 
ten: Viſite, Cabinet, klein 40, 
groß 4°, in beſter Ausführung vor⸗ 
räthig bei 

Lonis Streiſand, Grätz. 
NB. Jedes Exemplar iſt auf der 


Theodor Hartwig. 


Comtoir: WMaglenſtraße 
Nr. 32. 


zum ſofortigen Antritt ſucht 


Rückſeite mit meiner Firma verſehen, an W 

worauf zu achten bitte. . Naum. Werner. 
J. Pr. Lott. Looſe a ½, 8 f EEANEHRRSMEERE EBEN 
46 + ½2 eg bill. 3. haben b. Borchard, Für ein größeres Comptoir 


Sranienftr. 97a, Berlin. 

PPP 
30. König]. Preuss.. 
Lotterie-Loose 


wird ein 


Lehrling 


mit den nöthigen Schulfenntniffen 
geſucht. 


87 werden erbeten sub 
Chiffre A. 50 in der Exped. d. 
Zeitung. 


6 10. „IIling eintreten. 
C. Hahn, Berlin, S., 
30. Kommandantenſtr. 30. 


G. 
De u. 5 


Ein Lehrling 


Berlinerſtr. Nr. 26 find 2 möbl. findet Stellung bei 
Een zu vermiethen, eine Treppe Julius 
och. 


Wilhelmsplatz Nr. 17, 2. Etage. ge 
Ein möbl. Zimmer iſt zu vermiethen 
Breslauerſtr. 2, 1 Tr. vornheraus. 


Grünberger Weintrauben 


das Brutto-Pfund 3 Sgr. verſenden 
egen Einſendung oder Nachnahme des 
etrages. Eingelegte Früchte pro Pfd. 
15 und 20 Sgr. Näheres durch be⸗ 
ſondere Preisliſte. (H. 22846) 


ſucht. Näheres Lindenſtr. 2. 


Austra 


tritt e von 
0 


— 


1. 


Wolkowitz, 


Gebr. Neumann, Grünbergfi. Schl Conditorei Wi M) efnis- 
Zwei ſchön möbl. Stuben ſofort zu * 
3 Gerberſtr 3 1 al 5 platz 12. 


Oruck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


Ein tüchtiger Gärtner 


findet zum 1. Januar 1875 Stellung 


Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Auf dem Gute Kaiſers⸗ 


thin bei 80 Thlr. Gehalt 
Reflektirende wollen 
ihre Zeugniſſe in Abſchrift 


Einen unverheiratheten, 
ordentlichen Gärtner ſucht zum 


Ein erfahrener unverheiratheter Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter, der nöthigenfalls felbft- 
ſtändig wirthſchaften kann, findet bei 
250 Thlrn. Gehalt und freier Station 
Stellung. Meldungen nebſt Zeugniſſen 


Ks. Pozn., Prus Wschod.] unter A. 33 in der Exped. d. Ztg. 
i Zachod. i Slaska, drugi Wykaz jarmarköw (chronologiczny) 
porzadkiem miesięcy i dni utozony. 

Nabyé go mozna w kazdéj ksiegarni. Cena 9 sgr. 


Drukarnia Nadworna W. Deckera i Sp. 
. 


Einen Lehrling ſucht 


Einen Lehrling 


eee eee eee eee 
Ein mit guten Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener junger Mann kann als Lehr⸗ 


Fraas 
arben⸗Handlung. 
irſchner, Eiſenhandl. 


Ein gut möbl. Zimmer zu vermiethenſwird zur Beaufſichtigung In 5 


Ein Hausdiener, der auch das 

gen der Journale zu bejorgen 
hat, wird zum möglichſt baldigen An⸗ 
oſcph Jolowiez, Markt 74.] Sonntag d. II. d. M. Hafendraten 


n Lehrling ſucht 


Berlin, Biſchofſtraße 12. Konſiſtorial⸗Rath Mil.⸗Oberpfarrer 
10 e e n Haendler. 

auf Epiritusgebinde finden dauernde Ey. 5 x 2 

Akforbefiebeit bei (He 110710) | hm 14. Sehen Aber, a 

N. Krüger, Hr. Paſtor Kleinwächter. 


Böttcher meiſter, 
Stettin, Silberwieſe, Holzmarktſtr. 9.] In den Parochien der vorgenannten 
f Kirchen ſind in der Zeit vom 2. 


Ein geübter 
bis 8. October: . 
etauft: 2 männl., 6 weibl. > 
9 f f K Haß 


Conditor⸗Gehülfe 


findet bei hohem Salair von mäglichft] geftorb: 3 männl. 4 weib 


bald ar 1. Heid, Jamilt en - Nachricht en. 


Bromberg. Heut Früh wurde meine Frau 

Ein Werkmeiſter, geübt in An- von einem gefunden Knaben glück⸗ 
fertigung von ner ben e lich entbunden. 
andesſprachen m „finde ernde iale . 10. 
= Bea 7 = 1 Berufen Biale:yn, d. 10. Oktober 1874. 
V ffeezen find an das Ainnoneene] Tode Abend K Ut, beg 0 

erten find an da ® eute Abend 149 Uhr verſchied na 
Bureau K. Neuman, Waſſerſtr. I, langen ſchweren Leben — u 
Gatte, der Bürgermeiſter 


Ein Lehrling Hugo Stiller 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht ſan feinen 34. Geburtstage. Dies zeigt 
von ; 3 (H 23946 um ſtille Theilnahme bittend, tiefbe⸗ 


ugdan, Breslau, rübt an i 
Seidenban e 4 rportgeſchäft Wanda Stiller 
Stellenſuchende 


ide geb. Lachmann. 
aller Branch. werden placirt. Bureau] Jutroſchin, den 9. Oktober 1874. 
„Germania“, Breslau, Reuſche. f 
ſtraße 52. 1332.15 
5 — Want 1 en ſucht 
während jemer Freiſtunden Beſchäfti⸗ wandten, Bekannten, Freunden und 
gung bei einer hieſigen Behörde. D Freundinnen von nah’ und fern ein 
su H. in der Exp. d. Zeitung. herzliches Lebewohl. 


Bo) A. Lewin junior 


Ein Oberſekund. w. Unterr. z. erth. 
und Familie. 


Offert. sub M. F. 72 poste rest. Posen. 
Interims⸗Iheater 


in Voſen. 


Geübte Pußmacherin ſucht Stelle for 
Sonntag den 11. October: 
(Neu! 


fort. Näh. Breslauerſtr. 35 im Geſchäft. 
Hauſſe und Vaiſſe, 
. 


Bei unſerem Umzuge von Pinne a 
Berlin, wo wir Roſenthalerſtraße 3 
wohnen werden, ſagen wir allen Ver⸗ 


Ein gebildetes junges 


n 

Deoteftantin, "gebt im Schneidern, 
Maſchinennähen und allen häuslichen 
und weiblichen Handarbeiten, auch wis 
ſenſchaftlich gebildet, ſucht Stellung 
entweder zur Stütze der Hausfrau und 
Beaufſichtigung und Erziehung der 
Kinder oder zur ſelbſtändigen Leitung 
eines kleinen Hausweſens. Gef. Offerten 
sub Z. 1874 bis zum 15. d. M. an 
die Exped. d. Ztg. 


Luſtſpiel in 2 Akten von G. Juſtinus. 


as Penſtonat. 


Kom. Oper in 2 Akteu von C. K. 
Muſik von Franz v. Suppe. 


Ein Landwirth in der Nähe 
Poſeng, Wittwer, ſucht zur Füh⸗ 
rung feines Hausſtandes und zur 
Erziehung ſeiner im Alter von 
2—7 Jahren ſtehenden 5 Kinder 
eine gebildete ältere Dame mög ⸗ 
lichft zum ſofortigen Antritt. — 
Honorar nach Vereinbarung. — 
Offerten sub Chiffre G r 223 
befördert die Annoncen Expedition 
von G. L. Daube & Co. in 
Poſen. 


Montag den 12. October: 


ie Waiſe aus Fowood. 
Je N 2 92 5 en und u 


4 Akten von Ch. Birch ⸗ feiffer. 
Emu Tauher'so 
Volksgarten -Thenster. 
Sonntag: Sie hat ihr Herz entdeckt. 
Herr Huſchel und die Seinen. — Ver⸗ 

plefft. 
5 Die Hochzeitsreiſe. — 


Bädeck 
Die Direktion. 


B. Heilbrenns 
Konzert-Halle. 


Täglich Gongert und Geſang der 
Nordd. Singſplel⸗Geſellſchaft Baltig 


Holſteiner Auſtern 


Flaliſtäglich friſch empfiehlt 


Jnlius Buckow, 


Weingroßhandlung, 


andwerker-Verein. 


gu Ab. 8 Uhr, Hotel de Saxe. 
2 Vortrag des Hrn. Dr. Landsberger: 


Ueber Geſundheitspflege. 
Gäſte zahlen 2% A1 0. 
M. 1. ee. em 
ir EL oO 


— SEEN 


u. Samorkohl, 1 friſche 
ei 
zum Abend ich Stachecki, 


urateur u. Privatkoch. 
8 Kloſterſir. 5. 4 


eden Montag Eis beine bei 
G. Preuß, Breslauerſtraße 32. 


Hotel de Rome. 


ie Getreide- Speliufanten | 


